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ruſſiſcher Profeſſoren in Deutſchland.
Aus akademiſchen Kreiſen ſchreibt man uns: Die ruſſiſche

Regierung hat Veranſtaltungen getroffen, um küänftige
ruſſiſche Profeſſoren im Aulande auszubilden. Jn Berlin
übernahm Prof. Seckel die Leitung eines rech wiſſen

ſchaftlichen Seminars, in Tübingen Prof. Bloch mann
die Direktion eines Kurſus für Naturwiſſenſchaften. Die
Beweggründe, die das gegenwärtige ruſſiſche Miniſterium
der Volksaufklärung zu dieſem Vorgehen veranlaßten,
ſind politiſcher Natur, und das Ganze bildet eine der
zahlreichen Maßnahmen, die ſich gegen die Freiheit der
Wiſſenſchaft und gegen die ruſſiſchen Profeſſoren richten.

Das akademiſche Leben wird in Rußland ſtändig durch
Eingriffe der Regierung, die auch in den Univerſttäten
ihre Politik durchſetzen möchte, ſchwer betroffen. Eine
beſondere Schärfe erreichten dieſe Zuſtände in den letzten
Jahren. Nicht nur gegen die Studenten richteten ſich
die Repreſſalien der Regierung, ſondern auch gegen die
Profeſſoren, die die reaktionäre Politik der Regierung
nicht mitmachen wollten. Viele Profe ſſoren mußten ihre
Tätigkeit aufgeben und ihre Lehrſtühle verlaſſen. An
der Moskauer Univerſität wurden nahe an 100Lehrſtühle
vakant. Das Prinzip der Berufung durch die betreffen
den Fakultäten wurde durchbrochen: Profeſſoren war den
vom Miniſterium nach deſſen eigenem Ermeſſen ernannt,
von einer Univerſität an die andere verſetzt, befördert oder
Zzurückgewieſen. Keiner Wahl ſeitens der Fakultäten

4 wurde die Beſtätigung erteilt. Die Lehriattgkeit an den a

e e e eUnverſttäten wurde vom Minſſter der Volksauftlärung Des woelfſſche Telegrephen Bureau hat dieſer
ſogar Leuten aus anderen Berufen anvertraut, die bis
dahin ferne vom akademiſchen Leben ſtanden, nicht die
erforderlichen wiſſenſchaftlichen Grade beſaßen und keine
beſonderen wiſſenſchaftlichen Leiſtungen aufzuweiſen
hatten. Weiter wurde die Vorbereitung künftiger Pro

feſſoren der Aufſicht der Univerſitäten entzogen und vom
Miniſterium in eigene Hände genommen. Durch dieſe
Maßnahmen möchte das Miniſterium die notwendige
Zahl von Prof ſſoren für die Zukunft ſichern, die in ihrer
politiſchen Geſinnung den Forderungen der Regierung
entſprechen. Auf ſolche Weiſe entſtanden die ſogenannten
ruſſiſchen Seminare im Auslande

Bis dahin war die Erreichung einer Profeſſur in Ruß
land von wiſſenſchaftlichen Leiſtungen, von der Erlangung
erforderlicher wiſſenſchaftlicher Grade und von der Vor
legung wiſſenſchaftlicher Werke abhängig. Oft wurden
junge Leute, wenn ihre ſpegziellen Arbeiten es verlangten,
auf Antrag der Profeſſoren auch ins Ausland geſchickt.
Sie waren frei in der Wahl der ausländiſchen Univerſität
und der Selehrten, bei denen ſie ihrer Meir ung nach am
beſten in ihrer Spezialität arbeiten konnten. Die Be
rufung zu einer Profeſſur hing von der Schätzung der
wiſſenſchaftlichen Verdienſte der Bewerber ſeitens Der
Fakultät ab.

Dieſer Weg war oft lang und ſchwierig, doch ſtcherte
er die notwendige wiſſenſchaftliche Befähigung der Pro
feſſoren freilich nicht dieſe oder jene politiſche Ge
ſinnung! Für die Regierungen ſtnd aber gerade Er
wägungen der letzten Art ausſchlaggebend, ſie wünſcht
g ſinnungstüchtige“ Profeſſoren; dementſprechend hat
ſie für die Zukunft die Sache ſo geordnet, daß die künftigen
Profeſſoren ſich von Anfang an unter unmittelbarer
miniſterieller Aufſicht befinden. Das Miniſterium wählt

Junge Leute, die ſeiner Ar ſicht nach in der Zukunft die
erforderlichen Qualifikationen für die Beſetzung der Lehr
ſtühle beſten werden. So ausgewählte junge Leute be
kommen ein Stipendium von 2000 Rubel jährlich für die

Dauer von zwei bis drei Jahren, um in dieſem Zeitraum
im Ausland nach ſtrengſten Vorſchriften zu ſtudieren.
Sie dürfen nur an die ihnen bezeichneten Univerſitäten
gehen und ſich nur an diejenigen deutſchen Piofeſſoren
wenden, die von der ruſſiſchen Regierung für ihre Aus

ildung gewonnen ſind. Jhr Studienplan und ihre
Arbeiten werden von dieſen Profeſſoren genau beſtimmt.

Charakteriſtiſch in dieſer Beziehung iſt die miniſterielle
Inſtruktion vom 6. Februar 1912 an die nach Tübingen
zwecks Vorbereitung zur Profeſſur „kommandierten“
Studenten. Dieſe beſagt u. a. „Nach dem Erhalten der

Anordnung iſt der Stipendiat verpflichtet, ſofort nach
Tübingen zu reiſen und ſich dem Direktor Profeſſor
Blochmann vorzuſtellen, der ihn an den zu ſeiner An
leitung beſtimmten Profeſſor zu weiſen hat. Nach den
Anweiſungen des zu ſeiner Anleitung beſtimmten Pro
feſſors muß der Stipendiat Vorleſungen und Seminare
belegen Jn ſeiner Arbeit muß der Stipendiat genau
den Vorſchriften und Anordnungen des zu ſeiner An
leitung beſtimmten Profeſſors folgen. Der Stipendiat
bleibt unter der Kontrolle dieſer Dozenten auch während
der Ferien; dieſe müſſen den Anweiſungen entſprechend
zugebracht werden. Halbjährlich werden vom Profeſſor
Blochmann Berichte über die Arbeiten ruſſiſcher Stipen
diaten an das Miniſterium der Volks aufklärung geſchickt
Auch perſönliche Reiſen werden vom ruſſiſchen Miniſter
unternommen, um die Durchführung der getroffenen
Einrichtungen unter ſtändiger Kontrolle zu behalten

Die öffentliche Meir ung Rußlands iſt entſchieden gegen
dieſes Unternehmen des Miniſteriums. Die höchſte
wiſſenſchaftliche Jnſtitution Rußlands, die Akademie der
Wiſſenſchaften, hat ſich dagegen ausgeſprochen. Sogar
die regierung freundliche Reichsdumg hat ſich geweigert,
dem Miniſterium die Mittel für dieſe Seminare im
Ausland zu gewähren. Aber die ruſſiſche Regierurg
zieht die öffentliche Meinung nicht in Betracht; auch
wurden dem Miniſterium die notwendigen Summen ohne
die Duma auf Allerhöchſte Anordnung bewilligt

Ein Konſlilt
e

Tage folgende Erklärung gegen die Ausführungen des
Geheimrats Ludewig Stettin verbreitet, die die „Nativnal
liberale Korreſpondenz“ in ihrer nächſten Nummer
bringen will

Die in der Dezembernummer der „Nationalliberalen
Rundſchau“ (früher Pommerſche Rundſchau“) bekannt
gegebenen Verbffentlichungen des Geh. Juſtigzrats Lude
wig, Vorſitzenden der Landesorganiſation für Pommern,
veranlaſſen den Geſchäfts führenden Ausſchuß
der Geſamtpartei zu folgender Erklärung

Der Geſchäftsſührende Ausſchuß verurteilt aufs
ſchärfſte die in dieſen Veröffentlichungen enthaltenen
Angriffe gegen den Abg. Baſſermann, dem die
Partei gerade dafür zu beſonderem Danke verpflichtet
iſt, daß er die Führerſchaft auch unter ſchwierigen Ver
hältniſſen beibehalten hat. Ebenſo entſchieden ver
urteilt der Geſchäſtsführende Ausſchuß die ſachlich
völlig ungerechtfertigten und längſt widerlegten An
griffe gegen den Abg. Schiffer, deſſen Verhalten viel
mehr als in jeder Beziehung loyal ausdrücklich anerkannt
wird. Der Geſchäſte führende Ausſchuß erblickt in dem
Vorgehen des Herrn Geh. Juſtizrat Ludewig eine
ſchwere, mit den Pflichten gegen die Partei nicht zu
vereinbarende Schädigung der nativnallibe
ralen Partei.

Der Geſchäſte führende Ausſchuß des Zentral
vorſtandes der nationalliberalen Partei
Dr. Friedberg, Vorſitzender, Heinrich,
Prinz zu Schöngaitch- Carolath,
2. Vorſitzender, Dr. Krauſe, 3. Vorſitzender.

Der Geſchäftsführende Ausſchuß des Landes Aus
ſchuſſes der nationalliberalen Partei Pom-
merns hat darauf eine Gegenerklärung erlaſſen, in der
betont wird

Abg. Baſſermann iſt „von unſerer Seite auch nicht
mit einer einzigen Silbe angegriffen worden, daß viel
mehr alles was von unſerer Seite bie her unternommen
wurde, ſtets getragen war von dem ehrlichen Willen
die nach unſerer Anſtcht gefährdete Politik

Baſſermanns und ſeine Stellung als Führer der
Partei zu ſtützen. Was den Abg. Schiffer betrifft,

ſo können wir den G ſchäftsführenden Ausſchuß nicht
als unparteiiſchen Richter anerkennen. Der
Geſchäfte ſührende Ausſchuß hat ſeinerzeit, als ihm die

Differenzen mit dem Abg. Schiffer vorgetragen
wurden, ausdrücklich eine Vermittlung in dieſer Ange
legenheit abgelehnt er hat ſomit nicht die Befugnie,

aller Entſchiedenheit zu wenden.
nationalliberalen Partei Kräfte an der Arbett, die auf

ein bedingungsloſes Zuſammengehen mit
den Konſervativen hinarbeiten. Solange die
kor ſervative Partei aber ihre Abhängigkeit vom
Zentrum und ihr Hörigkeitsverhältnis zum
Bunde der Landwirte nicht von ſich geworfen
hat, iſt ein Paktieren mit ihr gontra natüram einer
läberalen Partet. Die ſchwerſte Stunde der national
liberalen Partei hat geſchlagen. Die tiefgehenden
ſachlichen Gegenſätze drängen zur Entſcheidung.
Ob bedeutungsloſes Anhängſel der konſervativen
Partei oder mitbeſtimmender Teil im deutſchen Libe
ralismus, das iſt die Frage, die j tzt entſchieden werden
muß. Aber nicht vom Geſchäftsführenden Ausſchuß
oder vom Zentralvorſtande, ſondern einzig und allein
vom allgemeinen Vertretertage der geſamten
nationalliberalen Partei Deutſchlands, auf deſſen
ſchleunige Einberufung wir mit aller Kraft hinarbeiten

e
Bevor dieſe Auslaſſung des Landesausſchuſſes ver

öffentlicht worden war, hat die „Oſtſeeztg. zu der Er
klärung des Geſchäftsführ nden Ausſchuſſes geſchrieben
„Aus den Ludewigſchen Ausführungen ſprach nur die
wärmſte Hochachtung vor dem Parteiführer, nur
eine gutgemeinte kleine Warnung an ſeine Adreſſe, daß
er ſich durch blendende äußere Erfolge nicht über die
innere Gegnerſchaft hinwegtäuſchen laſſen ſolle. Die
Vorwürfe an Geheimrat Ludewig wegen ſeiner Angriffe
gegen Baſſe mann könne man als einen Bluff
begeichnen, der es verſchleiern ſollte, daß man Herrn
Ludewig eigentlich nur wegen ſeiner Angriffe auf den
Abg. Schiffer und die „Altnationalliberglen“
parkteitamtliſch abrüffeln wollte. Doch das
Spiel iſt zu allzu ſchlau, als daß es nicht durchſchaut
würde. Mit Herrn Sch ffer angeklagt war von Herrn
Ludewig der Geſchäftsführende Ausſchuß, und die Er
klärung des Ausſchuſſes iſt nichts weiter als ein ſchlechter
Gebrauch von ſeiner Amtsgewalt, um in eigener Sache
und in Freundes Sache zu richten.

Der nationalliberale Verein Oſt Charlotten
burg verlangt ſogar ſchon, daß das Parteiſtatut durch
Beſtimmungen ergänzt werde, in denen die Frage eines
eventuell weitergehenden Einſchreitens gegen
parteiſchädigende Elemente geregelt
werde.

Die Balkanfragen.
Die Friedens konferenz in London hat am Mon

tag Fortſchritte gemacht. Die zuerſt von den Türken
gemachten Schwierigkeiten ſind überwunden ſie ſind
bereit, auch mit den griechiſchen Delegierten zu unter
handeln, obwohl Griechenland den Krieg noch weiter
führt. Ferner beſteht die Pforte nicht mehr auf der
Verproviantierung Adrignopels. Die Friedenskonfe
rer trat Montag nachmittag 4 Uhr unter dem Vorſitz
des ſerbiſchen Delegierten Novakowitſch zuſammen und
verkagte ſich nach faſt anderthalbſtündiger Sitzung
auf Sonnabend 11 Uhr vormiktags. Die türkiſchen
Delegierten beſtanden nicht auf der Verproviantierung
Adrianopels. Nowakowitſch legte die Friedensbedin
gungen vor. Die Türken verlangten Friſt zur Durch
beratung der Bedingungen.

Nun kommt eine weitere und viel größere Schwierig
keit, die in den Bedingungen der Balkanſtagten
liegt. Die Forderungen der Verbündeten umfaſſen, wie
ſchon in vor. Nr. mitgeteilt, folgende Punkte: I. Ab
tretung des geſamten Gebietes weſtlich der Linie, die von



einem Punkte öſtlich von Rodoſto am Marmarameer bis
zur Bai von Malatra im Schwarzen Meer ſich erſtreckt,

mit Ausſchluß der Halbinſel von Galipolt. 2. Abtretung
der Jnſeln des Agätſchen Meeres. 3. Verzicht der Türket
auf alle Rechte auf die Jnſel Kretg. Die Albanien be
treffende Frage überläßt man der Entſcheidung der Mächte.

Die Forderungen der verbündeten Regierungen machten
einen peinlichen Eindruck auf die tie kiſchen Delegierten
gleichwohl aber hofft man zu eine befriedigenden Löſung
zu kommen. J der Sitzung am Montag zogen die
Türken endgültig ihre Einwendungen gegen die griechi
ſchen Delegierten zurkck.

Die Türkei würde danach ſo ziemlich ganz Thrazien
mit Adrianopel verlieren. Der Londoner Sonderbericht
erſtatter des „Matin“ meldet, die Balkanvertreter hätten
ihm auf die Frage, welche Friedens bedingungen ſie den
Türken außer den territoriglen Bedingungen noch ſtellen
würden, geantwortet: Wir werden außer einer Kri egs
entſchädigung auch noch die Abſch ffung gew ſſer
Verträge und den Abſchluß eines Handelsverkrages mit

Meiſtbegünſtigungsklauſel verlangen. Jn türkiſchen
Kreiſen erklärt man, die Bedingungen der
Balkanverbündeten ſeien durchaus unan
nehmbar. Die türkiſchen Delegierten werden wahr
ſcheinlich Gegenvorſchläge mechen, vielleicht auf der
Grundlage des Verträges von San Stefano, durch den
der Türkei ein großer Teil Thraziens mit Adrianopel
und ein Teil Mazedoniens mit Salon iki belaſſen worden
war.

Oeſterreich und Serbien.
Die Entſpannung der Lage macht Fortſchritte

Amtlich wird aus Belgrad gemeldet Da nach dem
Standpunkt der öſterreichiſchungariſchen Regierung, wie
er in dem offiziellen Commun'q é zum Ausdruck kam,
die Frage bezüglich der Angelegenheit der Konſuln als
eine leichte Verletzung der Prinzipien des Völkerrechts
betrachtet wurde, r ckte der Min ſtapräſident zugleich
als Miniſter des Außern, um dazu beizutragen, daß die
Angelegenheit endgültig geregelt wird, dem öſterret iſch
ungariſchen Geſandten in Belgraß im Namen der
Regierung ſein Bedauern aus über die Rechte verletzungen
ſulbalterner Militärbehörden den Konſuln gegenüber.
Er erklärte ſich zu einer Genu gtuung in folgender
Weiſe bereit. Sobalo die sſterreichiſche ungariſchen
Konſuln nach Prizrend und Mitrowitza zurück
gekehrt ſind und die öſterreichiſch ungariſche Fahne gehißt

haben, werden ihnen die üblichen Ehren er
wieſen werden.

ee rä

in

kommandanten vom Sonnabend beſagt: Die ottoma

nommen. Sie traf zwiſchen Tenedos und Jmbros auf
eine Diviſion von 6 feindlichen Torpedobootszerſtörern,
gegen die ſie das Feuer eröffnete. Die Torpedoboots-
zerſtörer wurden in die Flucht geſchlagen, ebenſo ein feind
liches Unterſeeboot. Sodann näherte ſich die ottomaniſche
Flotte Tenedos und beſchoß die griechiſchen Poſilionen.
Auch mit einer zweiten feindlichen Flotte entſpann ſich auf
eine Entfernung von 14000 Yards ein Feuergefecht.
Unſere Flotte verhinderte eine Annäherung der feindlichen
Flotte. Da es bereits ſpät war, kehrte ſie um, ohne irgend
einen Schaden erlitten zu haben. Wegen der großen Ent
fernung konnte der dem Feinde zugefügte Schaden nicht
feſtgeſtellt werden. Aber der Zweck der Rekognoszierung
wurde vollkommen erreicht.

Die Verlängerung des ſerbiſchen Moratoriums.
Der Ukas, durch welchen das Moratorium bis zum 30.
ärsz verlängert wird, beſtimmt, daß das Moratoriums-

geſetz, falls die Demobiliſierung früher verfügt wird, noch
einen Monat vom Tage der Anordnung der Demobiliſie
rung in Kraft bleibt.

m der bulgariſchen Sobranje
führte Miniſterpräſident Geſchow aus, der
Regierung werde ihre Verantwortung durch die r er
Einmütigkeit und die patriotiſche Begeiſterung des Volkes
erleichtert. Leider hätten die Friedensdelegierten ihre
eigentlichen Arbeiten noch nicht begonnen. Es ſei un
zuläſſig, jetzt die Verproviantierung der belagerten Pläbe
vorzuſchlagen. Da Bulgarien Grund zu der Annahme
habe, daß der Friede von den Großmächten aufrichtig ge
wünſcht wird, könne es, wenn der Feind den Frieden un
möglich mache, ebenſo ſehr auf friſche Kräfte der Verbün
deten, wie auf die Sympathie mächtiger internationaler
Faktoren rechnen. Die Ereigniſſe bewieſen die Nichtigkeit
der Gerüchte, daß der Balkanbund erſchüttert ſei. Der
Friede werde Bulgarien zum einzigen Nachbarn der

Türkei machen. Es liege im Intereſſe der Türkei, den
ünnüten Krieg mit dem künftigen Nachbar einzuſtellen
und ſo raſch wie möglich einen dauernden Frieden abzu
ſchließen. Die Sobranje möge überzeugt ſein, daß die
Regierung alles tun werde um den Frieden abzuſchließen,
der unter ungeheuren Opfern Bulgariens erwirkt wird.

Nach dem Miniſterpräſidenten ergriffen nacheinander
die Führer aller arteijen das Wort und
billigten rückhaltlos die Politik der Regierung Die Redner drückten die Hoffnung aus, daß
die Friedensverhandlungen in London zum Abſchluß eines
der großen Opfer des Landes würdigen Friedens führen
werden. wobei ſie ihren Optimismus auf die Unmög-
lichkeit einer türkiſchen Offenſive, die ungusbleibliche Kapi

h

kehrte

tulation der e Plätze und auf die Ratſchläge ſtütz
ten, welche die Mächte nicht ermangeln würden, der Tür
kei zu erteilen. Wenn jedoch der Frieden nicht abge
ſchloſſen werde, würden die politiſchen Parteien, wie die
Redner ausführten, auch weiterhin der Regierung ihre
Unterſtützung zur Fortführung des Krieges gewähren.
Sie verlangten, daß der Beſitz alles deſſen, was die bul
gariſchen Waffen eroberten, von der Diplomatie des Lan-

des geſchützt werde, wenn ſie ſo handele, Europa einen
Dienſt erweiſen, das dann keine Komplikationen auf dem
Balkan mehr zu fürchten haben werde. Die Redner er
klärten dann, ſie müßten, ohne die Beſtimmungen des Ab
kommens zu kennen, welches die Mitglieder des Balkan
bundes verbindet, empfehlen, daß die Seilkung der
eroberten Gebiete auf der Baſis des Na
tionalitätenprinzips geſechehe und im Verhält
nis zu der Zahl der Truppen und zu den Verluſten, die
jeder einzelne der Verbündeten erlitten habe. Die bulga
riſche Nation verlange für ſich, daß M a eoonien in
ſeinen Grenzen ohne Ausſchluß von Salo
nikiun geteilt bleibe. Unter dieſer Bedingung allein
würden die Alliierten ihren Bund aufrechterhalten, feſtigen
und von jeder ausländiſchen Bevormundung freihalten
können. Sämmtliche Reden wurden mit lebhaftem Beifall
aufgenommen.

Jn der von einer Kommiſſion der Sobranje ausgear
beiteten Antwort auf die Thronrede wird er
klärt, die Abgeordneten verfolgten mit Jntereſſe die Frie
densverhandlungen in der Hoffnung, daß der abzuſchlie
ßende Vertrag Bulgarien gerechte Genugtuung verſchaffen
werde und wenn zur Erreichung dieſes Reſultats die Wie
deraufnahme der Feindſeligkeiten als ungausweichlich er
ſchiene, ſei die nationale Vertretung zur Fortſetzung des
Krieges bereit.

Das Attentat auf den Vizekönig von gndien.

über den Bombenanſchlag auf Lord Hardinge, denVize
könig von Jndien, werden über London noch folgende
Einzelheiten aus Delhi telegraphiert. Die Wirkung der
Exploſion der Bombe, die auf den Zeltſitz des Vizekönigs
auf den Rücken des Elefanten ſiel, war furchtbar. Der
„Jemadar“ oder Schirmträger hinter dem Vizekönig
wurde augenblicklich getötet, ein anderer Diener
erhielt acht Wunden. Lord Hardinge ſelbſt entging dem
Tode wie durch ein Wunder Er wurde von Bomben
ſplittern an drei Stellen im Rücken und einmal am Halſe
getroffen. Ein Knabe unter den Zuſchauern
wurde getötet. Zwei Pflegerinnen des Ambulanzkorps
eilten den Verwundeten zur Hilfe. Das Tier wurde von
dem unverletzten Führer ſchnell zum Stillſtehen gebracht.
Der Vizekönig war kotenbleich. Lady Hardinge blieb un
verletzt, war aber vom Schreck wie gelähmt. Man richtete
ſchnell eine Bahre her und trug Lord Hardinge nach einem
Kraftwagen, der ihn zum Hoſpital fuhr. Die Polizei
ümringte das Haus, von dem aus die Bombe geworfen
war und nahm, wie es heißt, mehrere Verhaftungen
vor. Auch wurden alle Tore Delhis beſetzt; der Täter
iſt jedoch noch nicht erfaßt. Eine Belohnung
von 10000 Rupien iſt auf ſeine Ergreifung ausgeſetzt.

ſ ging nach dem Attentat weiter, Lady Hardinge

Der Durbar erFleetwood Wilſon, dem F anzmikglied des v
Rats an Stelle des Vizekönigs abgehalten.
Tagung erhielt Wilſon eine Mitteilung, daß Lord Har
dinge nur leicht verwundet ſei. Die Ver ſammelten brachen
bei Verleſung der Mitteilung in lang anhaltenden Bei
fall aus. Später am Nachmittag wurde der Vizekönig
in einem Auto vom Hoſpital nach dem vißzeköniglichen
Palais gebracht, ſein Zuſtand iſt befriedigend. Lord und
Lady Hardinges Kaltblütigkeit und Mut erregten große
Bewunderung.

Uber das Befinden des Vizekönigs iſt am
Dienstag folgendes Bulletin veröffentlicht worden
Lord Hardinge verbrachte eine unruhige Nacht. Es mußte
Morphium angewandt werden, um die Schmerzen zu
mildern. Danach ſcheinen die Verletzungen des Vize
königs doch ziemlich ſchwer zu ſein.

Jnsgeſamt ſind 18 Perſonen durch die am Mon
tag auf den Vizekönig geworfene Bo m be verletzt worden,
darunter eine Frau, die ſich in dem Hauſe befand, aus dem
die Bombe geworfen wurde. Das Abendbulletin vom
Dienstag über den Geſundheitszuſtand Lord Hardinges
ſtellt einen befriedigenden Fortſchritt um
beſſeren feſt. Jn den Wunden ſind metalliſche Fremd
körper gefunden worden, die vom Rückenſitz des Elefanten
herrühren.

Die „Dimes of Jndig“ in Bombay warnt angeſichts
des Attentats auf den Vizekönig vor einer peſſimiſtiſchen
Aufaſſung der Lage. Die vorherrſchende Stimmung in
Jndien ſei immer noch voller Vertrauen und Hoffnung
Aber die Beſtrebungen, die berechtigten Aſpirationen
Jndiens zu befriedigen, müßten von einer energiſchen und
unabläſſigen Tätigkeit gegen die Anarchiſten begleitet wer
den. Ein Optimismus, der lAnarchismus ignorire, ſei ebenſo gefährlich wie ein Peſſi
mismus, der Indien mit den Verbrechen einer Handvoll
Anarchiſten belaſten wolle.

Bniglichen

W S S e eHolitische bereicht
Frankreich. Die Parlamentsſeſſion iſt am

Montag geſchloſſen worden. Wie rn krerch zu
Rekruten kommen will. Der von der Regierung
zur Bekämpfung der Entvölkerung eingeſetzte Ausſchuß
nahm einen Beſchlußantrag an, wonach die zum Militär
dienſt für untauglich befundenen Leute von ihrem 22. bis
34. Lebensjahre allzährlich oder alle zwei Jahre von einer
militärärzklichen Kommiſſion unterſucht. und im Eig-
nungsfalle als Reſerviſten eingeſtellt werden ſollen. Da
durch würde die Armee an 850 000 Mann gewinnen und
die durch die Abnahme der Geburten verurſachte Lücke
gausgefüllt werden. Der Verwaltungsrat des
Lehrerſyndikats des Departements Bouchedu
Rhone hat ſich trotz des Urteils des Marſeiller Zuchk
polizeigerichts, durch das ſeine Auflöſung verfügt und überſeine Mitglieder eine Geldbuße verhängt wird, von neuem
konſtitumiert. Die Staatsanwaltſchaft hat infolgedeſſen
n neue Unterſuchung gegen das Lehrerſhndikat ange
vordnet.

Rußland. Am Dienstag iſt ein Erlaß des Zaren
veröffentlicht worden, nach dem die Verbreitung
folgen er militäriſcher Nachrichten ver
boten iſt. Über die Kriegsbereitſchaft der Armee und

Während der

die Unverſöhnlichkeit des

der Flotte, über den Stand der Reparaturarbeiten an
Kriegsſchiffen ſowie über die Bewaffnung und die ſonſtigen
Eigenſchaften von im Bau begriffenen oder projektierken
Kriegsſchiffen, über die Menge des Kriegsmaterials bei
den Truppenteilen und an den befeſtigten Punkten ſowie
in Häfen oder auf Kriegsſchiffen, über den eiſernen Be
ſtand an Vorräten der Armee und Flotte, über vermehrte
Fätigkeit der Jabriken, die Beſtellungen der Armee und
Marinereſſorts übernommen haben, über den gegenwärti
gen Stand bezw. die Beſtimmung von Feſtungen, Forts,
Kriegshäfen und Flottenbaſen und die daſelbſt im Gange

befindlichen Arbeiten, über die Ausdehnung bvefeſtigter
Punkte bezw. der Baſenpunkte und über die Abſicht zur
Anlegung neuer bezw. Beſeitigung beſtehender Feſtungen
uſw. über Kriegsmanöver und Schießübungen der Flotte,
über Reviſions- bezw. Probemobiliſationen der Armee
und Jlottenteilen, über Einſtellung, Beurlaubung und
Zurückberufüng von beurlaubten Militärs und Reſer-
viſten zu ihren Truppenteilen, über Truppenbewegungen
zur Grenze, Manöver in der Nähe der Grenzen ſowie
über Befrachtung und Zuſammenziehung von Schiffen
in. den Häfen, über Armee und Flottenmaßnahmen Ruß
kands im Auslande. Dieſe Anordnung hat Wirkungskraft
für Jahresfriſt vom Tage der Veröffentlichung ab.
Spanien. Der Senat hat am Dienstag den franzö

ſiſch ſpaniſchen Marokkobertrag angenommen.
China. Eine mongoliſche Geſandtſchaft iſt

am Montag nach Petersburg abgereiſt, um dem Kaiſer
für ſeine der Mongolei gewährte Unterſtützung zu danken.

Nord und Südamerika. Aus Mi ko kommen un
erfreuliche Nachrichten. Die mexikaniſchen Jn-
ſurgenten unter dem Befehl PascuelOrozcos haben ſich
des Orts Caſa Grande bemächtigt. Das Abgeordneten
haus beſchloß eine allgemeine Erhöhung der Ein
fuhr zölle um 5 Prozent. Jn Mangos, der

Hauptſtadt des Staates Amazonas, haben die Polizei
mannſchaften gemeutert.
D Die chileniſche Deputierten kammer hat
die Regierung zu energiſchen Maßnahmen gegen den
Druſt der Getreide und Maisexporteure aufgefordert,
welche die für den Seetransport von Getreide und Mais
beſtimmten Schiffe in der wucheriſchen Abſicht ankaufen,
die Preiſe für Getreide und Mais zum Schaden der Pro
duzenten ſo weit wie möglich herabzudrücken.

Ein neuer Enkel des Kaiſers geboren

Berlin, 26. Dez. Die Prinzeſſin
Auguſt Wilhelm von Preußen iſt heute
nachmittag 54 Uhr von einen Sohne
gück ich entbanden worden. Ihr Befinden
iſt gut.

Dem Kaſſer ſt damit zum Weihnachtsfeſt der fünfte
Enkel beſchert worden. Prinz Auguſt Wilhelm von
Preußen iſt der vierte Sohn des Kaiſers und ſteht im
26. Lebens jahre, das er im Januar n. J. vollendet. Er
iſt ſeit Olober 1908 mit der Pingeſſin Alex ndra

f t aKoburg- Sotha iſt. Die Ehe des Prinzen

Kaſerenkel, von denen die vier erſten die Söhne des
entſchen Kionßrinzen ſind. Prinz Auguſt W hat
jZriſtiſche uns nativnalbkonomiſche Studien getr ben
Er hat in Straßburg als Doktor der Staate wiſſen
ſchaften promoviert und auch das R ferendar x men be
ſtanden. Er widmete ſich dann weiter dem jauriſti chen
Vorbereitung dienſt.

Das Kaiſerpaar bei der Prinzeſſin Auguſt Wilhelm.
Die Dibbatterie des Erſten Garde Feld Art llerie

Regiments rückte am 2. Feterkage um 7 Uhr abends aus,
um im Luſtgarten Salat Zu chießen. Die Kaſerin
weilte ſeit dem Früheſten Morgen bei der Prir zeſſin in
dem Palais in der Wlhelmſtraße. Der Kaiſer, der
Anherstag mütag bei dem Peinzen und der P nzeſſin
Eitel Friedrich in Potsdam geſpeiſt katte, traf am Abend
in Berlin ein und beſuchte die Prinzeſſin Auguſt Wilhelm,

Heutschland.
Berlin Dez. Das Kaiſerpaagr beſuchte in

Begleitung der Prinzeſſin Viktorig Luiſe und der im
Neuen Palais wohnenden Prinzenſöhne am erſten Feier
tag den Gottesdienſt in der Potsdamer Garniſonkirche.
Zur Frühſtückstafel vereinigte ſich ſodann die kaiſerliche
Familie im Neuen Palgis. Donnerstag folgte der Kaiſer
mit dem Prinzen Adalbert, Oskar und Jogchim ſowie der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe einer Einladung des Prinzen
paares Eitel Friedrich n Villa Jngenheim. Später
begab ſich der Kaiſer im utomobil mit ſeinen Söhnen
und ſeiner Tochter nach Berlin, um der Vorſtellung im
Opernhauſe beizuwohnen. Vorher ſtaktete der Kaiſer
mit ſeiner Begleitung im Palais des Prinzenpagres

Auguſt Wilhelm, wie wir an anderer Stelle mitteilen,
einen Glückwunſchbeſuch ab.

rin Waldemar on Preußen derälteſte Sohn des Prinzen Heinrich, der jetßt am Ende ſei
ner erſten Ausbildung als Referendar ſteht, wird im neuen
Jahr nach Hannover überſiedeln, um bei der Regierung
zu arbeiten.

Der preußiſche Landwirtſchaft s-
min iſter) Irhr. v. Schorlemer iſt aus der Rheinproving
nach Berlin urückgekehrt. SDer Miniſterwechſel in Württemberg
Herr v. Piſchek erhielt anläßlich ſeines Rücktritts vom
König ein Handſchreiben, in welchem dieſer ſeine vorbild
liche Pflichterfüllung anerkennt und ſich einen beſonderen
Gnadenbeweis vorbehält. Herr v. Piſchek war 19 Jahre
lang Miniſter. Er hat ſich beſonders um die Durch
führung der Verwaltungsreform verdient gemacht.um vort ragenden Generaladjutan-
ten des Prinzregenten Zudwig) iſt, wie das
Verordnungsblatt des bayeriſchen Kriegsminiſteriums
meldet, Generalmajor Walter v. Walderſtötten unter Be
förderung zum Generalleutnant ernannt worden.

Der Gouverneur iſt geflüchtet.

e e

h



G er Weihnachtsfriede in der Poli-t Unter dieſer Überſchrift veröffentlicht die „Ger
mania einen Leitartikel, in dem ſie angeſichts des verſöh
nenden Weihnachtsfeſtes darüber ſchimpft, daß
Weihnachtsſtimmung getrübt ſei wegen der durch den Ni
niſter v. Hertling aufgerührten Jeſuitenfrage. „Wir ſind
es nicht,“ ſo ſchreibt ſe, „die den innern Frieden Deutſch
lands zu einer Zeit mit Füßen treten, wo er angeſichts
der auswärtigen Lage ſo dringend nötig wäre. Und da
wirft man uns heuchleriſcherweiſe noch Mangel an Vater
landsliebe vor, wenn wir die nackte Tatſache feſtſtellen,
daß es doch für den Fall eines Krieges ein Unter
[Hied iſt, ob der katholiſche Soldat lediglich in Er
füllung einer heiligen Pflicht ins Feld zieht oder ob auch
dazu noch das erhebende Gefühl kommt, ſelbſt als Katholit
ein vollwertiger Bürger zu ſein. Soweit iſt es ſchon ge
kommen, daß wir ſelbſt die einfachſten, offenkundigſten
Wahrheiten nicht mehr konſtatieren dürfen, ohne daß man
uns daraus einen Skrick zu drehen verſucht. Das iſt der
Weihnacht S iede, der uns von unſeren Gegnern
im eigenen Vaterlande beſchert wird.Die Landtagserſaßwahl TDeltow-Beskow-Stork o w), die infolge des Ablebens des
bisherigen konſervativen Vertreters Feliſch notwendig ge
worden war, findet am 27. Februar n. J. ſtatt. Wenn
man bedenkt, daß die ganzen Reichstagserſatzwahlen der
letzten Zeit mindeſtens innerhalb eines Monats an
beraumt waren, dann begreift man nicht recht, weshalb in
dieſem Falle der Termin ſo ſpät angeſetzt worden iſt.

Die neue Militärvorlage Der Nach
Wragsetat für die Verſtärkungen der Luftflotte,
der vorausſichtlich dem Bundesrat ſchon im Januar zu
e wird und dem Reichstageb ald nach dem Ende der

crien vorgelegt werden ſoll, dürfte einmalige Ausgaben in
Höhe von rund 18 Millionen anſordern. Es ver
lautet, daß von dieſer Summe 10 Millionen Mark für den
Ankauf von Zeppelinkreuzern und der Reſt für andere
Syſteme verwendet werden ſoll. Jn der Begründung wird
hervorgehoben, daß neben der Verſtärkung unſerer natio
nalen Wehrkraft die Beſchäftigungsnot unſerer großen
Luftſchiffwerke dringend die Bereitſtellung größerer
außerordentlicher Mittel für den Luftſchiffbau erfordert.
Was der Nachtragsetat weiter für allgemeine militäriſche
Zwecke fordert, ſcheint höchſt geringfügig zu ſein und kaum
o den Rahmen neuer techniſcher Verbeſſerungen hinaus
gehen.

Eine neue Zeitſchrif) wird von Seiten der
Organiſotion der fortſchrittlichvn Volke partet in Nider
ſachſen vom k. Jmnuar 1913 an hrrausgegeben werden
die alle 14 Tage erſcheinen ſoll und den Titel führt „DHer
Fortſchritt Als Herausg e ker und leitender Revakteur
zeichnet der Generalſekretär der fortſchrittlichen Vo ks
partet in Hanover, Poſſel. Eine Propagandanummer
der neuen Zitſchrift iſt bereits erſchienen, und man darf
annchmen, daß das neue Organ der Parke in Hannover
gute Hier ſte leiſten wird. Der Abontimentepreis beträgt
für das ierte jahr 1 Mark.

r (it der ſozialdemokratiſchen Wahl
h be ben beorſtehenden preußiſchen Land

a len el ſen ch ine den „Soßialiſtiſchen
Monatsheſten“ die Revſſtoniſten Aron s und Berg
ſein. Während Dr. Arons ein pezielles Schema für
das Verhalten der Sozialdemokraken bei Haudt und
Stichwahlen aufſtellt, ſchreibt Eduard Bernſtetn kurz und
bündig:. Mit Ausnahme derjenigen Wahlkr i e, wo r ur
die Linksltberalen ernſthaft gegen uns in B acht kommen,
und ſolcher Kreiſe. wo das Stimmenverhältnis der Wahl
männer ein gleiches ober ant ähernd gleiches iſt, wie 1908
in Breslau Unkerſtützung der Links liberalen
gegen die Parteien der Rechten be den U wahlen und
den Abgeordnetenwahlen o hne Rückſicht auf Ge gen
ſeitigkeitsdienſte.“

Wird er fliegen?) Der vzialdemokratiſche
Bürgermeiſter der pfälziſchen Stadt Lambrecht hat
gus Anlaß des Todes des Prinzregenten Luitpold von
Bayern eine Extraſihung des Stadtrates abgehalten und
in dieſer dem heimgegangenen Lan d esvater einen
warmen Nachruf, den alle Stadkräke ſtehend an
hörten, gewidmet. Ferner wurde die Abſeüdung eines
Beileidstelegramms an den Prinzregenten Ludwig ein
ſtimmig beſchloſſen.

Literatur, Kunst uncl CUssenschaft-
Freie Bildungsarbeit auf dem Lande.

Das Organ des Deutſchen Vereins für ländliche
Wohlfahrts und Heimatpflege („Das Land“) berichtet
über den Verlauf der erſten Konferenz für freie Bildungs-
arbeit guf dem Lande, die unter dem Vorſitze von Ex.
Dr. Thiel jüngſt ſtattgefunden hat. Drei Fragen aus
dem Gebiete des ländlichen Volksvbildungsweſens ſtanden
zur Beratung Büchereiweſen auf dem Lande, ländliche
Fortbildungsſchule und ländliche Volksunterhaltung. Auf
welchem Wege die ländliche Bevölkerung mit gutem Leſe-
ſtoffe verſorgt werden könne, dieſe Frage beantwortete
Geheimer Regierungsrat Rahm dahin, daß die politiſchen
Gemeinden als berufene Träger des öffentlichen Bücherei

Wer Iſt dort in Hersehure?

weſens in erſter Linie für Standbüchereien ſorgen müß-
ten. Die ſtaatliche Beihülfe, jährlich 100 000 Mark für
ganz Preußen betragend, ſei auf 300 000 Mark zu er
höhen. Betreffs der ländlichen Fortbildungsſchule be
tkonte F. R. Lembke ihre Eigenart, eine Heimatſchule zu
ſein, die zur Landflucht gar nicht führen könne, weil ſie
die Jugend gerade im Dorfe heimiſch machen wolle. Bei
allem Feſthalten an der chriſtlichen Religion als der
Grundlage unſerer Sittlichkeit und Bildung war die Kon
ferenz einig in der Ablehnung des lehrplanmäßigen Re
ligionsunterrichts und in der Forderung, über der geiſtigen
Ausbildung nicht die körperliche Ertüchtigung und Hygiene
zu vergeſſen. Als Berichterſtatter über ländliche Volks
unterhaltung forderte Lehrer Maßdorf auf Grund ſeiner
Erfahrungen, daß in der heranwachſenden Jugend wieder
Freude am Bewegungsſpiele auf dem Dorfanger, für
Wanderungen nach einem beſtimmten Ziele, Reigentänze
und Szenenſpiele geweckt, durch Schul undVolksbüchereien
das Leſebedürfnis e und jedem einzelnen Volks
unterhaltungsabend mit Vorträgen, Geſängen, Licht
bildern uſw. ein leitender Gedanke zugrunde gelegt werde.
Der anweſende Vertreter des Kultusminiſters beſtätigte
die Geneigtheit der Regierung, den Gemeinden, die mit
der Kerrichtung von Spielplätzen und mit der Beſchaffung
von Jugendheimen dauernde Einrichtungen ſchaffen, ſtaat
liche Beihülfen zu gewähren.

Vermischtes,
Ein unverbeſſerlicher Ausbrecher) Mon

tag vormittag führte der 26jährige Einbrecher Bruno
Böhme eine verwegene Flucht aus. Böhme ſuchte
erſt vor einigen Tagen im Berliner Polizeipräſidium
mit einem Hechtſprung durch ein Fenſter zu
entfliehen. Wie wir darüber berichteten, gelangte er
damals zwar unverletzt auf die Straße konnte jedoch
von den nachſetzenden Schutzleuten wieder feſtgenommen
und zurückgebracht werden. Montag vormittag be
werkſtelligte Böhme im Moabiter Kriminal
gericht einen ähnlichen Aushruch, der gelang
Böhme war im Zimmer des Unterſuchungsrichters ver
nommen worden und ſollte nach dem Unterſuchung s
gefängnis zurückgebracht werden. Als er auf dem
Rückweg nach dem Unterſuchungsgefängnis einen
Treppenaufgang paſſierte, der nach dem erſten Stock
werk hinaufführte, entltef Böhme plötzlich den beiden
Gefangenaufſehern, ſtürmte die Treppe hinauf und
ſprang mit einem Satze durch das Doppelfenſter, das
nicht durch ein Gitter geſchützt iſt, nach der Rathenower
Straße hinaus. Vor dem ſchmalen Raſenſtreifen, der
das Gerichtegebäude von der Straße trennt, hatte ein
Händler eine Reihe von Weihnachtsbäumen auf
geſtellt. Böhme ſprang auf einen dieſer Bäume, der den
Aufprall ſo milderte, daß der Gefangene ohne Ver
letzungen davonkam und die Flucht fortſetzen konnte.
Er lief die Rathenower Straße und die Seidlitzſtraße
entlang und rannte dann über den angrenzenden
Exerzierplotz. Von da ab iſt ſeine Spur verloren.

Die Einſchreibſendungen auf der unter
gegangenen „Titanic Nach einer Mitteilung
der engliſchen Poſtverwaltung hat das Gericht den
Untergang- des Dampfers Ditamte* für einen Fall
höherer Gewalt erklärt. Demnach wird kein Erſatz für
die bei dem Unfall verloren gegangenen Einſchreibe
ſendungen geleiſtet.

Gkraußfedern im Werte von 12000 Mark
geſtohlen. In der Nacht zum Sonntag wurden aus
einem Geſchäftsladen in Charlottenburg Strauß
federn im Werte von rund 12000 Mark geſtohlen.

Verhaftung einer Engelmacherin.) Ineiner entlegenen Vorſtadt von Archangelsk wurde,
wie dem „Verl. Tagebl. aus Petersburg gemeldet
wird. ein Kinderheim“ entdeckt, in dem im Laufe von
35 Jahren über tauſend Kinder umgebracht
worden ſind. Die Engelmacherin Kusnezow wurde
werhaftet. ebenſo der Stadtarzt Kutoſow, der der
Kusnezow Totenſcheine ohne Beſichtigung der Kinder
leichen ausgeſtellt hatte. Anſcheinend ſteht ein Sen
ſattonsprozeß bevor bei dem viele Perſonen kompro
mittiert werden dürften

In der Funkenſtation durch elektriſchen
Strom getötet Aus Norddeich meldet der
Draht: Auf der hieſigen Funkenſtation wurde in der
Nacht zum Montag der Telegraphenaſſtſtent Müller
infolge Kurzſchluſſes durch den ſehr Hochgeſpannten
elektriſchen Strom getötet.

Mildammweihe in Agypten) Der Khedivehat am 28. d. den neuen NRildamm bei Aſſuan
ſeterlich eingeweiht. Lord Kitchener wohnte der Feier
bei und verlas ein Handſchreiben König Georgs, das
den r aus Anlaß der Einweihung beglück-
wünſcht.

Waſſereinbruch im Tunnel) Jm Tunnel
des Mont Or erfolgte am 28. d. 4274 Meter von der
Tunnelmündung entſernt, ein gewaltiger Waſſerein
bruch. Die im Tunnel beſchäfttgten Arbeiter konnten
ſich noch rechtzeitig retten. Ein 4 Meter breiter Strom
von 40000 Sekundenlitern floß aus dem Tunnel heraus
Das Waſſer zerſtörte, wie aus Zürich gemeldet wird,
den Damm und machte die Straßen unpaſſierbar.

Schwerer Einbruch) In der Gold waren
fabrik von Weishaupt Söhne in Haneu ſt ein Einbruch
verübt und ein dort ſtehender Muſterkoffer eines

in Merseburg und Umgegend soſſen natürſien auch vom
und dauert s Wochen
kommt näwlich daher
natürlich viel Ware bestellt; aber der
frische Sachen, mit in den „Kehram
Trchpaletots und farbege Mäntel für Ihre Töchter
sie sich schon freuen, was da tür herrliche KlIeſder sind
Gewiss volche Kostüme sind noch viel da,

ein Kostüm aus dem en

der Tür wegen Ueberfüllung zu Warten.
Tasse Bouillon oder dergl. verzehren,
Loewendabls Grosser Kehraus

Ja hier Geschw. Loewendahl in Halle.
mann. Das hätten Sie schon rechtzeitig erfahren, wir zeigen
es doch immer in Ihrem Blatte an, denn unsere vielen Kunden
e rausss proßitieren.

ob viel Ware da ist Na a werden Sie Augen machen! Nochmal soviel wie sonst das
Locwen das wollten schon am 1. Dezember das neue, grosse Haus beziehen und haben dazu

Bau ist nicht fertig geworden und nun muss die Unmenge Ware, lauter gate,
s Ja wohl Viel Sammf-

Pforzheimer Reiſenden erbrochen worden. Aus dieſem
Koffer wurden Goldwaren im Werte von 30000 Mark
entwendet. Von dem Täter hat man bisher noch keine
Spur.

(Jm Streite erſt ochen) Der Fabrikarbeiter
S Hungen in Gleiwitz wurde von dem Händler Franus

tolp durch einen Stich in die Bruſt getötet Stolp
glaubte ſeine Frau ven Hungen beleidigt, es kam aus
Dieſem Grunde zwiſchen beiden Männern zu einem
heftigen Workwechſel, in deſſen Verlauf Stolp ſeinem
Gegner den tödl ichen Stich beibrachte. Der Täter
wurde verhaftet.

Anter Spionageverdacht verhaftet Unter
Spiönageverdacht zugunſten Frankreichs wurden in
Danzig ein Handelsgehilfe und ein Graudenzer
Jä ger zu Pferde verhaſtet. Die Unterſuchung führt
das Reichsgericht.

*GSchwerer Unfallin einem Kalibergwerk)
n dem Kalibergwerk Adolfglück bei Schwarm-
ſtedt (Hannover) ſind am Heiligen Abend gegen s Uhr
infolge Entzündung brenndarer Gaſe ein Steiger,
ein Drittelführer und drei Bergleute getötet worden.

(20 Millionen Mark Krnteſchaden.) Der
Vorſteher der Landwirtſchaftskammer für Heſſen hat
auf Grund genauerer Ermittlungen feſtgeſtellt, daß der
GErnteſchaden allein in dem Bezirk Kaſſel durch die
ungünſtige Sommerwitterung des Jabres 1912 auf
mindeſtens zwanzig Millionen Mark zu beziffern iſt.

Sturmſchäden.
Hamburg, 26. Dez. Durch den ſtarken Sturm

der vergangenen Nacht wurde zum Teil erheblicher
Schaden angerichtet. Die Feuerwehr wurde forkge
ſetzt zur Hilfeleiſtung herbeigerufen. Das Dach der
Luftſchiſffhalle bei Fuhlsbüttel wurde teilweiſe abge
deckt. Die Feuerwehr war annähernd ſieben Stunden
in Tätigkeit, um den Schaden notdürftig auszubeſſern.
Die in der Halle untkergebrachten Flugzeuge ſind unbe
ſchädigt. Der Sturm, der insbeſondere zwiſchen 12
und 1 Uhr außerordentliche Stärke angenommen hat,
richtete auch im Hafen und auf der Unterelbe beden-
tenden Schaden an. Eine Anzahl kleinerer Fahrzeuge
iſt geſunken oder geſtrandet. Die Beſatzungen wurden
in allen Fällen gerettet. Ein Dock von Blohm Voß
wurde mit den Ankern vertrieben. Beil Brunshauſen
iſt eine deutſche Jacht geſtrandet.

Greifswald, 26. Dez. Auch in Vorpommern
hat der Orkan in der vergangenen Nacht großen
Schaden angerichtet. Es wurden Fernſprechleitungen
zerſtört, Lichtmaſten uwgeworſen, Dächer beſchädigt.
Die alte Greifswalder Marienirche Hat ſtark gelitten.

„Zondon, 26. Dez. Ein heftiger Sturm hat
zahlreiche Schiffeunfälle herbeigeführt, namentlich in
Devon und Cornwall, wo die Stürme mit heftigen
Gewittern verbunden waren. Zwei Paſſagierdampfer
und andere Fahrzeuge ſind geſtrandet. Die meiſten
Telegraphen und Telephonverbindungen ſind unter
brochen.

Dordon, 26. Dez. Bei dem heftigen Sturme im
Kanalſind der braſtlianſſche Poſſagierbampfer „Goyas
und dret Schooner in der Nähe von Plymounth ge
ſchettert. Die Dampfer, welche den Verkehr über
den Kanal vermitteln, kommen mit ſtundenlanger Ver
ſpätung an.

Londonm, 26. Dez. Der außerordentliche heftige
Sturm hat an allen Küſten und im Jnnern großen
Schaden angerichtet. In Plymbuth wurden einige
Dächer abgedeckt und mehrere Schiſfe an die Küſte ge
triehen. Der italieniſche Dampfer „Tripolitania“
ſcheiterte in Mounts Bey, wobei Mann der Beſatzung
erkrank. Jn Soukhampton trat eine Flut ein, die
die höchſte ſeit 50 Jahren war. Die Wogen überſpulten
am Nachmittag die Eiſenbahn, ſo daß die Züge bis an
die Achſen im Waſſer fuhren. Auch die Elektrizit its
werke wurden überſchwemmt und der Straßenbahn-
dienſt war daher für einen großen Teil des Tages ein
geſtellt viele Straßen wurden überſlutet und die Fuß
gänger mußten in Booten nach Hauſe gebracht werden
Aer an Tyne ſind viele Schiffe drei bis vier Tage

erfällig.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.
Schon anno

c7
ſtehende Marke unter
Apoötheker VNichard
pillen (Abführpillen)
vor Nachahmungen.
theker Richardhauſen (Schwetz).

war es, als neben
geſetzlichen Schutz für
Braadts Schweizer
kam. Wir warnen
A. G. borm. Apo
Brand Schaff

Ach, Braun el

Also am 2 Januar wie immer

und Müsehmäntel, auch schwarze gute
90 die wollen also ein Kleid haben da können
éhenso BIusem, so schön Waren sie noch nicht da.

auch in blau und englisch überhaupt ist das doch der Hauptar tikel
erspart 20--30 Mk. Natürlich auch Röcke,

starke Damen ebenso wie Kostüme und alle Sorten Mäntel Ja es wird wieder Trubel geben, denn
der „etzte Kehraus im alten Haus (as hat et Was zu bedeuten. Nein diesmal brauchen Sie vicht an

Sie Können dann gegenüber im Café Kronprinz“ auk Kenraus- Kosten eine
das ist 50 ab gemacht. Also Komwen Sie nur

hat ja nicht seinesgleichen. Auf Wiedersehen.

Selbst verständlich, auch tür

Sie werden staunen,
Sohluss!



Der alljährlich nur einmal stattſindende grosse Saison-

ngs-Ausverkauf:
beginnt Donnerstag den 2. Januar.

wir bringen auch diesmal wieder grosso

Deberraschungen.

Poftſchec Konto Leipzig Rr. 10323

Kaſſenſtunden
von vormittags 8 bis mittags 1 Uhr, außerdem Gonnabends

von 5 bis 7 Uhr nachmittags

Ausgabe und Leerung
werktäglich von 3 bis 5 Uhr nachmittags.

Telephon Nr. 24.

der Heimſparkaſſen

Diese Menge Gerstenmalz gehört zur Her-
S S stellung eines halben Iäters

KLöstritzer
Schwarzhieres
aus der Fürstlichen Brauerei
Köstritz. Daraus ergibt sich
der auch ärztlich anerkannte
hohe Wert des Köstritzer
Schwarzbieres als Nähr-, Kraft-
und Gesundheitsmittel für Re-

Konvalest enten, Blutarme, Bleichsüchtige, Nervöse, Ueberarbeitete,
Schw ächliche, stillende Mütter und Wöchnerinnen. Köstriteer
Sohwarz bier ist ein vorzügliches Familien-Get änk. Jede Plasche

mues ein Etikett mit dem Fürstlichen Wappen tragen
Nur echt bei Bern ard Oeltzseh mer Biergrosshandlung,
NMerseburg Müchelv, Karl Schmidt. Unter-Altenb., A. Welzel
Dowplatz, Ohr Bohmn Nel t., Inh. Reinh. Sachse, An d, Geisel 3.

empfiehlt

M. C. Schultze
mr Nillionen

m m
ſern Katarrh, Ver e
chleimung, Krampf- und

Keuchhuſten

Priv. verbürg. d. ſich. Erfolg.
I Außerſt bekömmliche und
h wohlſchmeckende Bonbons

Patet 29 P. Doſe 50

bei E. Stöcker, Kgl. priv.Stadt Apotheke, A. schag

Hermann Weniger, Neu
marktDrog.,

Ritter
r Flügel Pianos
J bewährte Weltmarke1911 Turin

m Grand Prix
Filialo Mergeburg: Ober- Burgstr., Vertr Rud. Meskers.

Tränkner, Kolonialw.-Hdlg.
Ferner C. Apelt, Mücheln.
C. 9. Hülſe, Lauchſtedt.

Vornehm
wirkt ein zartes, reines Geſtcht,
coſiges, jugend friſches Ansſehen,e
ſchöner Teint. Alles dies erzeugt
die allein echte

9
9
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Zu haben in Merſeburg

Vackermſtr. W. Kieslich n
Curt Atzel, Adler-Drogerie,

Otto Claſſe,
Kolonialw. Holg., swald

Geschäftshaus

alle S. Harktplatz 2 u.
e09960

ernhard delzschner
Weiastuben,Welngreßhendiung,

Oher-Burgstr. 9, Telephon 37.

Aer Mosel- nd Meinen
in allen Preislagen

Spezialität: 1911 er
mild und kräftig

Spezialität: 1911 er Winninger Rosenberg,

Nierstefner Ries ling
1,4

rassig, feine Moselsäure a 1, G
e Rotweine
Domaine La Pedrere (Spanischer Rotwein) a 1,3
Rotweiln vom Fass a Liter 1, O
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mit Namenseindruck
in grosser Auswahl.

e ſammetweiche Hont und ein

Bestellungen erbitte rechtzeitig
Steckenpferd Lilienmilch- Seife
g Stück 50 Pf. ferner macht der

Dada Cream
rote und riſſige Haut in eines

acht weiß und ſammetweich.
Tube 50 Pf. bei; J.
Frenz Wirth Wilh.
J. Serger
in Aücheln: in der Apotheke

Entzückend

Witts Wiutn
S Neujahrs- Spitzen

ſowie

Scherz Artikel und Glücks-
figuren zum Bleigießen.

Hans Kätner, un

mann &K Co.
Stck. LomA

roſig zart u. blendendweiß wird
die Haut nach kurz. Gebrauch der

Und heſe Mügen
von prachtv. Wohlgeruch v. Verg

r 50 Pf. proStadt Apo

d Her jahrsrarten

nur 10 Pfg. e
Albert Bruns,

Gotthardtstrasse 27.

Haähmaseh
führt ſachgemäß

arkt 3.
Heparaturen
usa Baar, Merſeburg

Fuhrmann;
ieslich

W Fr. HerrſurthHekar Leberl; Dom Apothebe

h

Papier-, Schreib-, Leder- und Iuxus waren.

Burgstrasse 7.

909929099999900029

Nenjahrs-Postharten.

Richard Lots,

frühen hartnn

e e eZu Silvester ewpfehle:

Glücksfiguren Wunderkerzen

Carton 10 Pfg.
Jun, Med, (onnet, Punochesgepnen

IAler-Drogerib M. Aurt Itrel

Entenplan Telephon II.
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beabſich igten Vorlage eines Beſitzſteuerentwurfs auf

zum Staatsrat und ſpäter 1906 zum Miniſter des Jnnern

fortſchrittliche „Gerariſche Tageblatt“ zu den Anderungen,

ſche

Fe
Erste Beilage

DBeurschland
Konferenz der bundesſtaatlichen

Finanzminiſter.) Die bundesſtaatlichen Finanz
miniſter werden am 4. Januar in Berlin zu einer
Konferenz zuſammentreten, um über die Geſtaltung der

Grund der vorliegenden Denkſchrift zu beraten. Wie
offiziös angedeutet wird, dürfte ſich die Einbringung der
Beſitzſteuervorlage, die beſtimmungsgemäß bis zum
30. April dem Parlament vorgelegt werden muß, bis in
den April verzögern.

er Miniſterwechſel in Württemberg9)iſt mit dem Ausfall der Landkagswahlen in Verbindung
gebracht worden. Miniſter v. Piſchek war im vergange
nen Landtag häufig ſtarken Angriffen ſeitens des Bun
des der Landwirte ausgeſetzt geweſen; die rechte Seite iſt
jetzt erheblich verſtärkt, und Herr v. Piſchek, der bereits
70 Jahre alt iſt, wird, da er ſich auf die alle Mehrheit
nicht mehr ſtützen kann, es vorgezogen haben, in den Ruhe
ſtand zu gehen. Der „Schwäbiſche Merkur“ bemerkt zur
Berufung des bisherigen Kultusminiſters v. Fleiſch
hauer zum Nachfolger Piſcheks: „An einen Syſtem
wechſel der württembergiſchen Regierung als Ganzes
zu denken liegt kaum ein Anlaß vor. Fleiſchhauer
iſt kein Mann, den irgendeine Parteirichtung für ſich in
Anſpruch nehmen könnte. Fleiſchhauer iſt als Beamter
gaufgewachfen im Departement des Jnnern. Wenn er
heute an die Stelle des Miniſters Dr. v. Piſchek tritt,
unter dem er über ein Jahrzehnt bis zu ſeiner Berufung

Und des Schulweſens gedient hat, ſo wird in ihm vor allem
der Mann der vollkommenen Sachkunde und der beſonde
ren Erfahrung. beruſen, der mit dem Arbeitsgebict, das
ſeiner wartet, innig vertraut iſt und der inzwiſchen auch
als Leiter eines anderen nicht minder verantwortungs-
vollen Departements eine hervorragende Befähigung, an
leitender Stelle zu ſtehen, erwieſen hat.“

e Wahlrechteänderungin Reuß j. Siſt vom Landtag in drikker Leſung angenommen worden.
Bevor dieſe endgültige Annahme erfolgt war, hatte das

die der Wahlrechtsausſchuß vorgenommen hatte, geſchrie
ben Eine Verbeſſ

erg,

tkümlichere und gerechtere Geſtaltung des Entwurfs.“

e Schloß Brunneck.
Roman von Clariſſa Lohde.

(88. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Auch Sophie war herangetreken. Thea faßte ſie unter

den Arm und verließ mit ihr das Zimmer. Jn der Tür
wandte ſie ſich noch einmal um und ſchaute nach Viktor,
der bleich und in ſich verſunken, den Blick zu Boden ge
ſenkt, neben ſeiner Staffelei ſtehen geblieben war. Erſt
als die Tür ſich hinter beiden geſchloſſen, hoben ſich ſeine
Lider, in ſeinen dunklen Augen flammte es düſter auf.

„Was war das klang eine warnende Stimme in ihm,
„was begehrte die ſchöne Frau Wozu dieſes verlockende
Augenſpiel? Drohte hier eine Gefahr? Sie iſt zu
ſchön ging es ihm durch den Sinn, „zu verführeriſch!
und dieſe Blicke, die mir künden, daß ſie meiner begehrt.
Dazu der Schmerz verſchmähter Liebe in der eigenen
Bruſt. Und der Fürſt, der mir in ſo edelmütiger Weiſe
Gaſtfreundſchaft geboten, der mir aufgetragen, das Bild
ſeines ſchönen Weibes zu malen, um mich zu Uunterſtützen,
mir die erſehnte Reiſe nach Jtalien zu ermöglichen Ein
Ehrloſer wäre ich, wenn ich dieſes Vertrauen mißbrauchte,
nicht wert mehr, ihm vor die Augen zu treten.

Unwillig fuhr er empor.
„Bin ich denn verzaubert“, murmelte er, „daß ich

immer nur an ſie denke, nur an ſie?“
Mit raſchem Entſchluſſe griff er nach ſeinen Hut und

eilke hinaus. Lange wandelte er in den Gängen des Par
kes auf und nieder. Allmählich beſänftigte ſich das er
regte Blut, er wurde ruhiger. SWie köricht war er geweſen, einen Feigling ſchalt er
ſich. Sich fürchten vor den ſchönen Augen eines Weibes,
während man ein Götterbild im Herzen krägt? Juttal

Ein ſehnſüchtiger Seufzer hob ſeine Bruſt. Wenn ſie
mich liebte, ſie, gefeit wäre ich gegen jedes andere
Weib! Wenn ich der Verführung unkerliege, wer trägt
die Schuld Nur ſie, die allzu Stolze, die mich ver
ſchmachten läßt in unbefriedigtem Sehnen.

Er war auf einem freien Plaß angelangt. Durch das
Grün weitäſtiger Linden ſchimmerte die helle Oberfläche
des Sees. Schwäne ruderten langſam auf demſelben auf
und nieder. Dort eine Bank, eine ſchwarzgekleidete
Frauengeſtalt Thea! Sie hatte das Haupt geneigt,
re S ſpielte nachläſſig mit dem ſchwarzen Fächer an
ihrer Seite.

Wie angewurzelt blieb er ſtehen, alle Pulſe flogen ihm.
Sollte er fliehen bleiben Eine warnende Stimme
in ihm mahnte: Meide die Gefahr Aber Theg hatte ihn
ſchon bemerkt

lage zum „Zerſehnrger Correſpendent
Sonnabend den 23. Dezember

Als Folge des Scheiterns des ſächſi-ſchen Volksſchulgeſetzes) führt die „Kreuzztg.“
an: „Die Höchſtſchülerzahl einer Klaſſe der einfachen
Volksſchule ſollte von 60 auf 50 herabgeſetzt und die auf
einen Lehrer überhaupt entfallende Zahl der Schüler von
120 auf, 100, eventuell auch auf 80 ermäßigt werden.
Hierin lag ein Vorteil, ſowohl für den Schüler wie
auch für den Lehrer, deſſen Nervenkraft um ein weſent
liches geſchont worden wäre. Dieſe wohlberechtigte
dienſtliche Erleichterung für die Volksſchullehrer
iſt nun zunichte geworden. Jnfolge dieſer Herab
ſetzung der Schülerzahl hätten nicht weniger als 500 ſtän
dige Lehrerſtellen neu geſchaffen werden müſſen. 348
Hilfslehrerſtellen hätten in ſtändige Lehrerſtellen um
gewandelt und außerdem hätten 340 Hilfslehrerſtellen
neugegründet werden müſſen. Das bedeutet nicht weniger
als 1188 neue Lehrerſtellen, von denen 848 ſtän
dige Stellen geweſen wären. Auch dieſer Fortſchritt iſt
zuſammen mit dem Volksſchulgeſetz geſcheitert.
Es freut uns ſehr, bemerkt dazu die „Frſ. Ztg. daß die
„Kreuzztg.“ ſelber dieſe Fortſchritte betont, die durch das
Verhalken der fächſiſchen Erſten Kaimmer, und der Konſer
vativen geſcheitert ſind. „Vielleicht trägt auch dies,“ ſo
ſchließen wir wörtlich mit der „Kreuzztg.“, „dazu bet, die
Lehrerſchaft darüber aufzuklären, wo ihre wirklichen und
wo ihre nur ſchein baren Freunde zu ſuchen ſind.“

Die Erbſchaftsſteuer als Exrisapfel.)Hatte die „Deutſche Tageszeitung“ zunächſt als Bedingung
für eine Annäherung wiſchen Konſervati-
ven und Nationalliberalen den Verzicht dieſer
Partei auf die Erweiterung der Erbſchaftsſteuer genannt,
ſo wird jetzt in derſelben „Deutſchen Tageszeikung“ die
Sache anders gedreht. Die Regierung ſoll auf die
Erbſchaftsſteuer verzichten, weil ſie ſonſt „einen Erisapfel
zwiſchen die nationalen Parteien werfen und die gewünſchte
Annäherung hindern würde. So haben wir zu den vie
len „nationalen“ Gründen der Konſervativen gegen eine
Steuer, die ſie ſelber mitbezahlen ſollen, noch einen neuen
Grund die von den Konſervativen und jetzt auch von den
Uberagrariern erkannte Annäherung an die National
liberalen. Vielleicht richtet ſich der Schatzſekretär danach

Vom Reichstagsab geordneten Heſter-
m an n) vom Deutſchen Bauernbunde, der jetzt der natie
nalliberalen Reichstagsfraktion beitreten will, wird in
e en e Blättern mitgeteilt, daß er in Abrede geſtellt habe, ſich auf die ſozialdemokratiſchen
Stichwahl bedingungen verpflichtet zu haben.
Er habe in öffentlichen Verſammlungen demjenigen, der
den Gegenbeweis liefere, 19000 Mark verſprochen
Das Kaſſeler ſozialdemokratiſche Blatt hat daraufhin den
Brief des Herrn Heſtermann abgedruckt, der eine unein
geſchränkte Anerkennung der ſozialdemokratiſchen Stich
wahlbedingungen enthält. Gleichzeitig hat das Blatt
Herrn Heſtermann um Zahlung des gusgelobten
Betrages von 1000 Mark erſucht.

(Prinzregent Luitpold und der Jeſu

Frhrn. v en erſt aus den Zitungen Kenntnis er
halten habe, vollinhaltlich aufrecht. Sie weiſt auch
darauf hin, daß die halbamtliche „Korreſpondenz Hoff
mann es bisher vermieden habe, die Mitteilung zu

dementieren.

errötend.
„Gewiß nicht in der Abſicht,

ſtören, Durchlaucht.“
Damit wollte er an ihr vorüber
„Bleiben Siel? befahl ſie jetzt in herriſchem Tone.
Er ſtutzte, ſein Stolz empörte ſich gegen dieſe Art, ihn

zu zwingen. Dennoch fand er, als ſie ihm winkke, an
ihrer Seite Platz zu nehmen, keinen Ausweg und ge
horchte. Theas Augen ſtreiften ſein ſchönes, vor innerer
Aufregung bleiches Antlitz Wieder war es ihm, als
ſtröme heiße Glut aus ihr in ſeine Adern hinüber. Er
fühlte ihren Blick, obwohl er nicht nach ihr hinſah.

Gott ſei gedankt, da nahten Schritte. Viktor wandte

Jhre Einſamkeit zu

einem Aufatmen der Erleichterung zu. Es war der
Fürſt. Ex hatte auf der Heimfahrt den Wagen am Park
tor verlaſſen, um durch das junge Holz zu wandern
Sein Weg führte am See entlang. Er hatte ſchon von
weitem Thea und Viktor erkannt. Es war dabei nichts
auffallendes, und doch war es ihm, als ſtünde ihm momen
tan das Herz ſtill. Aber er faßte ſich ſogleich und trat
grüßend näher

Auch Thea fühlte ſich etwas befangen, ihre Hand lag
kühl in der des Gatten. Mit einiger Haſt erklärte ſie,
daß ſie beim Füttern der Schwäne eben Herrn Lenz ge
troffen, der hier ſeinen Abendſpaziergang mache. Es ſei

ein ſo hier Abend e e„Der Brunnecker Park iſt ſo ausgedehnt fügte Viktor
hinzu, jetzt wieder völlig ruhig, daß ich mich faſt verirrt
hätte. Ein glücklicher Zufall führte mich hierher wo Jhre
Durchlaucht in gewohnter Liebenswürdigkeit dem Ver
irrten eben den richtigen Weg weiſen wollte.

Der Fürſt ſchwieg. Theg lächelte matt, ziemlich ein
ſilbig wurde der Rückweg angetreten

Die Poſt war angekommen, auch für Thea und Viktor
Leng waren Briefe dabei. Viktor erkannte ſofort die
e Joſephas und eilte auf ſein Zimmer, in Ruhe
zu leſen

flog ihn ohne beſonderes Jntereſſe, drehten ſich in dieſem
Augenblicke doch alle ihre Gedanken um Viktor Lenß und
um die Frage, ob ſie ſein ſonderbares Weſen als die
Folge einer erwachenden Leidenſchaft für ſie deuten
könne.

Herbert betrachtete fortwährend die erregten Züge
ſeiner Gaktin. Ach wenn er durch die liebliche Hülle hin
durchzuſchauen vermöchte bis in ihr Herz, ging es ihm
durch den Sinn, wenn er ſich vergewiſſern vermöchte, daß
alle Angſt, alles Mißtrauen, das in ihm aufgeſtiegen,
grundlos ſei, daß ſie rein ſei rein

Was ſchreibt deine Mutter“, fragte er, als Thea jhre
Langſam zog er den Hut. Lektüre beendet hatte.

n

„Wie kommen Sie hierher, Herr Lenz?“ fragte Thea

ſich dem aus dem Schatten einer Allee Kommenden mit

Der Brief an Thea war von ihrer Mutter. Sie über

Volks wirtschaftliches.
Beſtimmungen über Abkürzung er
Warteeit in der Angeſtellkenverſicherung. Jn ſeiner letzten Sitzung hat der Bundesrat
Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen, die für ſolche An
geſtellte von großer Bedeutung ſind, in deren Jntereſſe
wegen vorgerückten Alters eine Abkürzung der für den
Rentenbezug feſtgelegten Wartezeit liegt. Jn den erſten
drei Jahren nach dem Jnkrafttreten des Geſetzes, alſo bis
Ende 1915, kann die Reichsverſicherungsanſtalt einzelnen
Angeſtellten auf Grund einer vorhergehenden ärztlichen
Unterſuchung geſtatten, die Wartezeit zum Bezuge der
Leiſtungen des Geſetzes durch Einzahlung der entſprechen
den Prämienreſerve abzukürzen. Zu dieſem Zweck hat der
Bundesrat Grundſätze für die Berechnung der Prämien
reſerve aufzuſtellen. Die Reichsverſicherungsanſtalt wird
naturgemäß ſolchen Anträgen nur entſprechen können,
wenn auf Grund eines ärztlichen Zeugniſſes feſtgeſtellt iſt,
daß der Geſundheitszuſtand des Angeſtellten den baldigen
Eintritt der Berufsunfähigkeit oder des Todes nicht be
fürchten läßt. Die Prämienreſerve, für deren Berechnung
jetzt der Bundesrat Grundſätze aufgeſtellt hak, wird in
jedem Fall nach den individuellen Verhältniſſen des An
tkragſtellers bemeſſen werden.
ber vie mißliche eggedes Baumarktesim abgelaufenen Jahre 1912 äußerte ſich der Präſident des
Alteſten Kollegiums der Berliner Kaufmannſchaft Reichs
tagspräſident Dr. Kämpfe in der letzten Sitzung des
Alteſten-Kollegiums wie folgt: Das Terrain- und
Baugeſchäft, das bereits im vergangenen Jahre ſehr
ungünſtig war, hat eine weitere derartige Verſchlechterung
erfahren, daß man faſt von einer Kriſis ſprechen kann.
Dieſe Verſchlechterung hatte zum Teil in der Geldverteu
rung ihren Gründ. Der Zinsfuß für erſte Hypotheken
hat ſich nach und nach von K Proz. auf zirka Prozent
erhöht; zweite Hypotheken ſind ſelbſt bei hohen Zinsſätzen
kaum erhältlich. Auch die Forderungen für Ab
ſchlußproviſionen ſind nicht unweſentlich erhöht worden.
Ein weiterer Grund ſind im weſentlichen die geſehe
geberiſchen und ſteuerlichen Maßnahmen. Die
geltenden geſetzlichen Beſtimmungen machen es möglich,
daß über die Mieken eines Grundſtückes, das zur Zwangs
verſteigerung kommt, noch für zwei Quartale über den
Verſteigerungstermin hinaus zugunſten von drikten ver
fügt werden kann, ſowie, daß die Zinſen für die erſte Hypo
thek von Dritten gegen Zeſſion des hypothekariſchen An
ſpruches bezahlt werden. Auf dieſe Weiſe ſtellt ſich bei
Zwangsver ſteigerungen heraus, daß dem Gläubiger der
zweiten Hypothek außer dem Kapital der erſten Hypothek,
ſowie außer Steuern und anderen rückſtändigen öffent
lichen Abgaben, noch bis zu zwei Jahren rückſtändige
Hypothekenzinſen voraufgehen können, und daß das

Pfand grundſtück zwei Quartale hindurch für ihn vhne
Ertrag iſt. Hierzu tritt, daß der Exwerber in der Zwangs

verſteigerung die enormen Steuern beim Beſihwechſel

in Rechnung ziehen m e2 uw te t S S l r h des E r Sprei es u averanſchle u Wir haben die See erung auf
dieſe Mißſtände in einer Eingabe aufmerkſam gemacht
und um Abhilfe gebeten. Unter ſolchen Umſtänden
ſtockte der Verkehr ſowohl in den Terrains, wie auch
in Hausgrundſtücken vollſtändig; die ſchlechte
Lage des Marktes geht aus der geſtiegenen Zahl von
Zwangsverſteigerungen hervor. Eine Wiederkehr nor
maler Verhältniſſe iſt erſt nach Beſeitigung der läſtigen

„O, nichts von Bedeutung“, entgegnete ſie, den Brief
mit läſſiger Geberde in die Taſche ſchiebend. Sie wollte
nicht ſagen, daß auch die Baronin Brandſtedt ſich unter
den Kurgäſten in Goldbrunn befinde. Warum ſie Das
nicht wollte, machte ſie ſich ſelbſt kaum klar, aber ſie fühlte
eine inſtinkkive Abneigung und Eiferſucht gegen die Frau,
von der ihr Gemahl ſowohl wie Viktor ſtets in Ausdrücken
höchſter Bewunderung und Verehrung ſprachen. Der
Fürſt war dicht an ſie herangetreten und ſagte ſcharf:

„Warum verbirgſt du den Brief vor mir?“
Sie blickte auf und ſah in zwei faſt drohend auf ſie

geheſtete Augen. So hatte Theg ihren Gatten noch nie
geſehen. Was ſollte das heißen Mißtraute er ihr
etwa jetzt ſchon, da doch nichts, gar nichts geſchehen war

Jhr ganzer Trotz erwachte.
„Darf ich mich einmal die Briefe meiner Mutter für

mich allein leſen ſtieß ſie unwillig hervor. „Das geht
zu weit. Jch verſtehe dich nicht mehr, Herbert!“
Der Fürſt ließ die Hand, die ſich ſchon nach dem Briefe
ausgeſtreckt hatte, ſinken und atmete tief auf.

„Wenn du ihn mir nicht geben magſt“, verſehte er
finſter, „ſei es ferne von mir, dich zwingen zu wollen, ob
wohl ich darin einen Mangel an Vertrauen erblicken
muß, der mich beleidigt. Eins aber möchte ich dir be
merken: Jch halte es nicht ſchicklich für die Fürſtin
Brunneck, wenn ſie mit einem jungen Manne, der als
Gaſt in meinem Hauſe wohnt, einſame Promenaden macht.
Exrwidere nichts ich bitte dich. Es gibt einen Punkt,
an dem ich nicht rühren laſſe, das iſt die Ehre meines
Namens. Hüte dich, damit zu ſpielen. Alles könnte ich
vergeben, dieſes Eine nimmer!“

Sie war ganz bleich geworden und blickte ihn mit
ſtarren Augen an.„Du wunderſt dich, daß ich ſo mik dir ſpreche, Thea,
ich ehe es dir an weil du eben für mich und das was
in mir vorgeht, keinen Blick haſt. Meine Jntereſſen ſind
nicht die deinen, was ich erſtrebe, iſt dir fremd. Du haſt
es verſchmäht, wie ich es o heiß gewünſcht, meine Ge
hilfin zu werden, die ein Verſtändnis für die Pflichten
hat, die mir mein Stand, mein Beſitz auferlegen. Die
genügt es, als Trägerin meines Namens nicht mit mir
ſondern neben mir durchs Leben zu gehen. Glaube mir,
es hat mich bittere Stunden gekoſtet, ehe ich mich mit
dieſer Tatſache abzufinden vermochte. Auf das Glück das
ich erhoffte, habe ich längſt verzichtet. Jn dem Einen
aber wirſt du mich, wie ich ſchon ſagte, unbeugſam ſehen
die Frau, die meinen Namen trägt, muß dieſen Namen
hochhalten, wie ich ihn hochhalte kein Stäubchen darf
auf denſelben haſten kein Stäubchen verſtehſt du

mich? Fortſetzung folgt.



und in ihren Erträgniſſen weit hinter den gehegten Er
wartungen zurückgebliebenen Wertzuwachsſtener,
nach Anderung der Steuer nach dem gemeinen Wert in
eine e Ertragsbeſteuerung und nach Herab
ſetzung der Beſitzwechſelabgaben zu erwarten.

Provinz und Amgegend.
Weißenfels, 27. Dez. Niedergebrannt

ſind am 1, Weihnachtsfeiertag abend die Nebengebäude
(Niederlagen, Stallungen uſw.) der Färberei, Wäſcherei
und Reinigungsanſtalt Rogſo ſch. Drei Pferde, ſowie
75 Stück Geflügel kamen in den Flammen um, auch ver
brannte eine Spezialmaſchine. Die Werkſtätten blieben
vom Feuer verſchont, deshalb iſt der Betrieb nicht geſtört.
An der Brandſtätte fand man ſpäter die verkohlten
Kberreſte eines achtjährigen Knaben, des

Sohnes eines Kutſchers, dem beim Füktern einer Ziege
die Stallaterne zu Boden gefallen war, wodurch der
Brand entſtand. Der arme Kleine konnte ſich nicht mehr
retten und mußte in den Flammen elend umkommen.

Weißenfels, 27. Dez. Bei den Fundamen
tierungsarbeiten für den Umbau einer großen Maſchine
in der hieſigen Papierfabrik löſte ſich am Dienstag pötz
lich ein za. 12 Zentner ſchwerer Zementblock, faßte den
Maurer Rohner und drückte ihn mit dem Geſicht in
einen Sandhaufen. Der Armſte iſt daran erſtickt.
Die Stadtverordneten beſchloſſen die Beteiligung
an der geplanten gemeinſamen Huldigung der deutſchen
Städte zum Regierungs jubiläum Seiner Majeſtät des
Kaiſers. Auf die Stadt Weißenfels entfällt auf die Koſten
der zu überreichenden Adreſſe ein Beitrag von za. 150
Mark. Der Anregung des Erſten Bürgermeiſters Daehn
zufolge wird eine Grundſtücksdeputation und ein ſtädti
ſcher Grundſtücksfonds gebildet. Zu letzterem Zwecke
wird eine Anleihe von 200 000 Mark aufgenommen, die
mit 2 Proz. getilgt wird. Die Trinkhallenplätze werden
auf 3 Jahre mit einem Einheitspachtpreiſe von 15 Mark
vergeben. Der Pächter iſt gehalten, die Hallen mit neuem
Anſtrich zu verſehen. Es werden einige Haushaltspläne
für das neue Etatsjahr aufgeſtelt. Danach werden zu
Oſtern zwei Volksſchulklaſſen und eine Hilfsſchulklaſſe (die
vierte) neu eingerichtet. Für die Abfaſſung von Schul
berichten werden den Volkeſchulen 150 Mk. bereitgeſtellt.
Bedürſtigen Volksſchülern ſoll Milchfrühſtück im laufen
den Winter verabreicht werden. Dafür werden außer
den zur Verfügung ſtehenden Stiftungsmitteln noch 800

Es wurde auch eine neue Geſchäfts

zu wüſten Skandalſzenen. Als Eberle ſich
weigerte, mit dem Oſterreicher Rißbacher, der ihm
überlegen war, bis zur Entſcheidung zu ringen, entſtand

ein wilder Tumult. Gegen Eberle ergriffen faſt ſämrliche
Ringkämpfer Partei und das Publikum ſchrie: „Schw'ndel,
Schiebung!“ und pfiff und johlte ſtundenlang. Der
ſächſiſche Ringkämpfer Metzner, welcher mit Eberle im
vergangenen Jahre einen Prozeß hatte, erklärte dem
Publikum, daß man Eberle zu der Konkurrenz lediglich
zu dem Zwecke verpflichtet habe, ihn in eine Falle zu
Tocken und dabei ſeine Ringkampfmanier an den Pranger
zu ſtellen. Dies ſei auch gelungen. Eberle wurde mit
den ſchwerſten Schmähreden überſchüttet. Als ſchließlich
ſeine Frau vor das Publikum trat und ihren Mann in
Schutz nehmen wollte, wurde auch ſie niedergeſchrieen.
Der Tumult ſetzte ſich dann nach 2 Uhr nach's noch auf
der Straße fort, ſo daß ſchließlich Polizei herbeigerufen
werden mußte, um Ruhe zu ſtiften.

Erfurt, 27. Dez. Der Kaſſierer der Gewerbebank
in Tennſtedt, Gottlieb Ropte, wurde in ſeiner Wohnung
ermordet und bergubt, Vom Täter fehlt jede Spur.

Erfurt, 25. Dez. Billige Weihnachts
ſtollen wußte ſich eine Frau hier auf folgende Art zu
verſchaffen: Ein Bäckerlehrling war auf dem Weg, die
wohlgelungenen Weihnachtsſtollen der Beſtellerin zu
überbringen. Da trat ihm plötzlich eine freudig über
raſchte Frau mit den Worten entgegen: „Ach, Sie
bringen wohl die Stollen für die Frau X7 Der
Bäckerlehrling bejahte das und die Frau nahm ihm die
Kuchen ab mit den Worten „Na, das iſt je ſchön
Dann geben Sie ſie nur her ich ſollte die Stollen eben
holen Jedenfalls hat die Frau im Bäckerladen von
der Beſtellung gehört und die Gelegenheit benutzt, den
Kuchen auf die billigſte Weiſe zu „erwerben“.

Magdeburg, 27. Dez. Jn den Krupp-
Gruſonwerken ereignete ſich ein töd licher Un
glücksfall. Der Arbeiter Sierkiekoweli war in der
Nähe eines Keranes beſchäftigt, als ſich p'ötzlich an dem
Kran die Kurbel loslöſte und dem Arbeiter den Kopf
vollſtändig zerdrückte, ſo daß der Tod ſofort
eintrat

F. Magdeburg, 23. Dez. Jn Keautze bei Luchow
erſchlug der Hofbeſitzer Buſſe ſeine Ehefrau mit
einem Hammer und erhängte ſich darauf im Garten.

Gera, 27. Dez. Die Veruntreuungen des
geſlüchteten Kaſſterers der Eiſenbahnſparvereins in Gera
Untermhaus, Lokomotivführer Tollert, ſind j tzigenau
feſtgeſtellt werden. Sie belaufen ſich auf elwa 8000 Mk.
1000 Mk. ſind bei der Ehefrau Tollerts, die kurz nach
der Flucht wieder nach Untermhaus zurückgekehrt war,

bei einer Hausſuchung gefunden und beſchlagnahmt worden.

Hinter Tollert iſt ein Haftbefehl erlaſſen worden. Die
veruntreuten Beträge werden vom Vereine gedeckt, ſodaß
die Sparer nicht um ihre Einlagen kommen.

Gotha, 27. Dez. Ein ſchrecklicher Unglücks
fall ereignete ſich in der Nacht zum Dienstag im Nach
bardorfe Wechmar. Dort kam ein junger Landwirt
reichlich ſpät aus einer Geſellſchaft, und um die ſchlafen
den Hausgenoſſen ſeine Heimkehr nicht merken zu laſſen,
wollte er ein eiſernes Hoſtor überklettern, das oben eine
Reihe von ſcharfen Spitzen trägt. Infolge des einge
tretenen Glatteiſes rutſchte der junge Mann mit den
Füßen aus und blieb mit einem Arm auf einem ſolchen
Stachel hängen Bei ſeinen Verſuchen, ſich zu befreien,
drang die Eiſenſpitze nur noch tiefer in den Arm ein, ſo
daß ſchließlich die Sehne ſowie eine Muskel
riß und er zur Erde fiel. Obwohl ſich der ſo ſchwer
Verletzte noch ins Haus ſchleppte, mußte noch im Laufe
der Nacht ärztliche Hilfe herbeigeholt werden, und heute
vormittag wurde der junge Mann in das hieſige Land
krankenhaus eingeliefert.

FLeipzig, 26.. Dez. Zur Grundſteinlegung
der ruſſiſchen Gedächtniskirche bei Leipsig, die
am 28. auf der Grabſtätte der 20000 in der Schlacht bei
Leipzig gefallenen ruſſiſchen Krieger vollzogen wird,
kreffen nach den jüngſten Dispoſitionen hier ein; der
ruſſiſche Kriegsminiſter, General Suchomlinow, der
Kommandeur des Leibkoſakenregiments Ponomareſt,
der Katſerliche Stallmeiſter, Mitglied des Reichsrats,
Deniſoff, der Schöpfer des Kirchenplanes Pokrosky.
Die ſächſiſche Staatsregierung wird vertreten durch die
Deg latſter Grafen Vitztum, von Hanſen und Dr.

eck,

Merseburg und Amgegend.
27. Dezember

ſpäte Wanderer, der um die Mitternachtsſtunde beim

Räumen. Der Dentſe je, o
niedrig, alt oder jung, läßt ſich ſein Weihnachten nicht
nehmen. So war auch diesmal die Freude an den Be

ſcherungen allgemein. Bis ſpät in die Nacht hinein
wetteiferten hier am heiligen Abend die Strahlen der
Lichterbäume mit den vor Freude leuchten den Augen der
Kinder und mit den von innerem Glück erſtrahlenden
Geſichtern der Eltern und Erwachſenen, die in ihren
Kleinen ſich ſelbſt und ihre goldeue Kindheit wiederfanden.
Und in der früheſten Frühe des erſten Feiertags das
gleiche beglückende Bild. Weihnachten, das Feſt
der Familiel! Während das Wetter am erſter Feier
tage noch einigermaßen als leidlich bezeichnet werden
konnte, war der zweite Feiertag weniger angenehm
namentlich in den ſoäten Nachmittagsſtunden, wo ein
warmer Frühlingsregen die Menſchheit „beglückte
Dex Verkehr an den Fetertagen war auch diesmal ein
überaus lebhafter. Die Stätten der Unterhaltung und
des Vergnügens wieſen in den Abendſtunden überall guten
Beſuch auf. Sehr zahlreich waren die Soldaten aller
Weffengattungen vertreten und gaben dem Ganzen einen

recht buntbewegten Anſtrich!
Die ſeitens der einzelnen Vereine während der

Feſttage veranſtalteten Vergnügungen waren
durchgängig ſehr gut beſucht. So hielt am erſten
Feiertag der Geſellſchaftsverein Euterpia“ im

einen Theaterabend ab, wobei der Schwank
„Ein fideles Gefängnis zur Aufführung gelangte,
während im Strandſchlößchen der dramatiſche Ver
ein „Euterpe“ Mitglieder und Gäſte durch zwei

Theaterſtücke angenehm ünterhielt. Der Allgemeine
Turn verein hielt ſeine aljährliche Weihnachtsfeter
im Neuen Schützenhauſe ab; in der Funkenburg hatte
die Bäckergeſellenſchaft eine Weihnachtsfeter
arrangiert, bei der Mitglieder des Theatervereins
„Philharmonie“ mitwirkten. Der zweite Feiertag
ſtand dem erſten in der Zahl der Veranſtaltungen wenig
nach. Wie bereits ſeit einigen Jahren, ſo hatte auch
diesmal der Männergeſangverein „Florg“ imTivoli die Aufführung eines Weihnachts Thegterſtückes
für Kinder und Erwachſene in Szene geſetzt. Die Kinder
vorſtellung fand nachmittags ſtatt, während am Abend
den Erwachſenen einige angenehme Stunden geboten
wurden. Das Stück wird übrigens am Sonnabend
nachmittag s Uhr nochmals als Kindervorſtellung
zur Aufführung gebracht, ſo daß hier Gelegenheit ge
boten iſt, den Kleinen den Beſuch dieſer Vorſtellung
möglich zu machen. Jm Caſino hatte der Turn
verein „Rothſtein“ Mitglieder und Gäſte zu einer
Abendunterhaltung vereinigt und im Neuen Schützen
hauſe hielt der Schwimmverein „Poſeidon ſeine
Weihnachtsfeier ab. Sämtliche Veranſtaltungen nahmen
einen guten
Gelegenheit geboten der Göttin Terpſichorezu huldigen.

I. Die zwölf Nächte, die ſich am Weihnachtstage
bis zum 6. Januar erſtrecken, ſind nach urgltem Volks
glauben für die Zukunft des Menſchen beſtimmt. Die

Verlauf und überall wurde am Schluß

Träume, die man in dieſen Nächten hat, ſollen der Reihe
nach für die kommenden zwölf Monate von beſonderer
Bedeutung ſein. Bezüglich des Wetters gilt der alte

Saßß: wie ſich das Wetter von Chriſttag bis heilige
drei Könige erhält ſo iſt es das ganze Jahr beſtellt
was natürlich Unſinn iſt. Während der zwölf Nächte
keiben auch Hexen, Dämonen, und vor allem Frau Holle
und der wilde Jäger ihr Unweſen, ſo daß man die All
kagsarbeit am beſten ganz ruhen läßt. Der Drudenfuß,
das Kreuz und Strohſeile ſchützen das Vieh und die
Wirtſchaft. Als beſonders wichtig gelten die drei
Heilignächte, das heißt: Chriſt, Neujahrs- und Drei
könig? abend. Urſprünglich hatten die zwölf Nächte gar
nichts mit Schutz und Geſpenſtergeſchichten zu tun,
ſondern ſie waren lediglich eine Zeit des ſorgloſen Aus
ruhens, wie man ſich denn auch die Sonne in ſolcher
Ruhe dachte. Daher lebt noch jetzt in manchen Gegen
den Deutſchlands der Glaube, daß in den zwölf Nächten
gewiſſe Arbeiten nicht vorgenommen werden dürfen,
namentlich ſei es nicht erlaubt, zu ſpinnen. Während
dieſer Zeit mußte man ſich früher der größten Ruhe be
fleißigen. Wer nur die Tür derb zuſchlug hatte im näch
ſten Jahre den Blitz zu fürchten. Dafür lärmte in den
zwölf, Nächten das wilde Heer. Der wilde Jäger
Hackelberg brauſte durch die Lüfte. Jrrw'ſcht tanzten,
die Feuermänner flackerten. Bei den heidniſchen Angel
ſachſen hießen die zwölf Nächte Mutternächte, weil ſte

das kommende Jahr mit ſeinem Glück und Unglück ge
bären ſollten. Nach germaniſchem Glauben hielten in
den zwölf Nächten die Götter, beſonders Wodan und
Frigga, ihren feierlichen Umzug, um die Natur wieder
zu beleben, den Pflanzen Wachstum und Früchte zu
ſpenden, das Waſſer zu Wein zu machen. Gerichtsfriede
herrſchte bei unſeren Altvordern in dieſen heiligen Tagen.
Alle ergaben ſich der feſtlichen Freude. Sie beſchenkten
ſich gegenſeitig und zwölf Tage lang ruhte jeder Kampf
und jede Feindſchaft. Todſeinde ſaßen in Frieden
nebeneinander, und der eine reichte dem anderen das
Trunkhorn. Erſt nach Ablauf dieſer Friſt erneuten ſich
die alten Feindſchaften. Das iſt im Laufe der Jahr-

Hunderte anders geworden, aber der Aberglaube, der
ſich an die zwölf Nächte geknüft hat. hat ſich erhalten.
Selbſt in Kreiſen, in denen man das nicht für möglich
halten ſollte, wähnt man noch immer, daß das, was
man in den zwölf Nächten kräumt, im Laufe des kom
menden Jahres in Exrfüllung gehen werde, und man
wünſcht vor dem Schlafengehen ſich und anderen einen
ſchönen Traum,

Einſellung Freiwilliger bei derKaiſerlichen Marine. Jm Jannar 1913 ſtellen
folgende Marineteile Mannſchaften ein II. Matroſen
diviſion in Wilhelmshafen Drei und VierjährigFrei
willige als Makroſen; II. Werftdiviſton in Wilhelms
hafen dreijährigfreiwilltge Maſchiniſten- und Funken
telegraphie-Anwärter (Kapitulanten) und Heizer (Nicht
kapikulanten); E. Torpedodiviſton in Withelmshafen
Drei und Vierjährig- Freiwillige als Matroſen und
Maſchiniſtenanwärter; I Torpedodiviſton in Kiel Drei
jährig- Freiwillige als Maſchiniſtenanwärter Bein
gungen für das Matroſenperſongl: Mindeſtens 17
Jahre alt, g A für Mannſchaften aus

Jahre alt. ſunder, kräftiger Körperbau, kein be
ſtimmtes Größenmaß, dreijährige Lehr oder Arbeits
zeit als Maſchinenbauer, Schloſſer Schmied und dergl.,
Maſchiniſtenanwärter müſſen eine leichte Eintritts
prüfung im Deutſchen, Rechnen und Zeichnen einfacher
Skizzen ablegen; für Funkentelegraphie Perſonal: Min
deſtens 17 Jahre alt, geſund, kein beſtimmtes Größen
maß, einjährige Lehr- oder Arbeitszeit als Telegraphiſt,
GElektriker, Mechantker und dergl. Für Funkentele
graphieanwärter: Beſtehen einer Eintrittsprüfung wie
für Maſchiniſtenanwärter. Meldungen mit Lebens
läuf, den Schul, Arbeits und Lehrzeugniſſen, Melde
ſchein (welcher vom Zivilvorſitzenden der Erſatz
kommiſſton zu erbitten iſt) ſind an das Kommando der
obengenannten Maritneteile zu richten. Arztliche Unter
ſuchung erfolgt durch den Märineteil.

Die Geſchäftsräume ber ſtädtiſchen Gas
anſtalt befinden ſich von heute ab im Verwaltunge
gebäude der neuen Gasanſtalt an der Weißenfelſer Straße.

ipend in für Kirchen rn i. Die
Nummer der Amtsblätter der königl. Regierungen

zu Magdeburg, Merſeburg und Erfurt wird eine Be
kanntmachung desLandeshauptmanns der Provinz Sachſen
enthalten, wonach ein Stipendium im Betrage von 600
Mark jährlich zum Beſuch des königlichen Jnſti-
kuts für Kirchenmuſik in Berlin vom 1. April
1913 ab auf drei Semeſter zu vergeben iſt.

Bund Heimatſchutz. Jm Grand Hotel Ber
ges, vormals Bode zu Halle, fand am 20. d. Mts. die
Jahresver ſammlung des Landesvereins für die
Regierungsbezirke Magdeburg und Merſeburg des Bun
des Heimatſchutz ſtatt. Den Vorſit führte an Stelle
des leider verhinderkten erſten Vorſitzenden des Landes
vereins, des Fürſten von Stolberg-Wernigerode, der ſtell
verkretende Vorſitzende Herr Provinziglkonſervator
Landesbaurat Hiecke- Merſeburg. Der Geſchäftsbericht
wurde von dem Geſchäftsführer Prokurator v. Bam
berg -Pforta, der Kaſſenbericht von dem Schaßtzmeiſter
Geheimen Kommerzienrat Dr. Lehmann erſtattet. Die
lebhafte Diskuſſion befaßte ſich mit den verſchiedenſten
Fragen des Heimatſchutzes. Mit beſonderer Dankbarkeit
erkannte die Verſammlung die den Beſtrebungen des Ver
eins Rechnung kragende Stellungnahme der Behörden
des Bezirks an, insbeſondere des Herrn Regierungs
präſidenten in Merſeburg, welcher gegen die Eiſenbahn
ſtreckenreklame ſowie gegen die Verſchandlung der Orts
bilder durch Aufſtellung häßlicher Transformatorenhäuſer
dankenswerte Verfügungen erlaſſen hat. Beklagt wurde,
daß die Eiſenbahnverwaltung trotz einiger Anſätze zur
Beſſerung bei Schaffung neuer Anlagen, z. B. Herſtellung
von Eiſenbahnübergängen noch immer rückſichtslos mit
vorhandenen Schönheiten aufräume. Befremden müſſe
auch, daß die Eiſenbahnverwaltung es um eines gewiß
nicht erheblichen Gewinnes willen zulaſſe, daß Bahnhöfe
und Bahnhofsvorplätze durch häßliche Reklameſchilder ver
ſchandelt würden. Für die Schaffung neuer Nutzbauten
wie Fabrikanlagen wurde als das Weſentliche nicht die
Verwendung oder Vermeidung gewiſſer Bauſtoffe, ſondern
die künſtleriſch gewiſſenhaft durchgearbeitete architekto
niſche Löſung der Bauaufgabe bezeichnet. Der Landes
verein wird in Kürze eine Baubergtungsſtelle in Halle
eröffnen, deren Leitung der an Stelle des ausſcheidenden



Herrn Prokurators v. Bamberg zum Geſchäftsführer, ge
wählte n erh Guſtav Wolff Halle a, S. übernehmen
wird. Jn Vorbereitung ſind einige Reihen von Heimat
ſchutzpoſtkarten, ſo von Merſeburg, Weißenfels, Naum

buürg, Unſtruttal, Köſen und werden demnächſt zur Aus
gabe gelangen. Die neue Geſchäſtsſtelle zu Halle a. S.,
Alte Promenade 8, im Büro des Architekten Guſtav Wolff
erbittet Mitteilung aus allen Kreiſen, wo ein Eingreifen
des Bundes Heimatſchutz erwünſcht erſcheint.

Stadttheater in Halle. Weitere Vor
ſtellungen des Weihnachtsmärchens „Wie Klein Slſe das
Chriſtkind ſuchen ging finden om Sonnabend den 28,
Sonntag den 29., Dienstag den 31. Dezember d. J. und
dann erſt wieder Sonnabend den 4. Januar k J, nach
mittags 32 Uhr, ſtatt. Montag den 30. Dezember wird
nachmittags 3 Uhr die Märchenoper „Hänſel und
Gretel“, am Neujihrstage, Mittwoch den 1. Januar,
als Fremden Vorſtellung bei ermäßigten Preiſen
„Mignon“ gegeben. Das Repertoir der Abend
voxſtellungen lautet: Sonnabend den 28. Dezember
„Lohengrin“, Sonntag den 29. Dezember „Eva“
(Das Fabrikmädel), Montag den 30. Dezember als
112. Vorſtellung im 4. Viertel „Die Raben
ſteinerin“ (Schülerkarten) Dienstag den 31. Dezember
als 111. Vorſtellung im 3. Viertel „Robert und
Bertram“ mit Konzert und Tanzeinlagen, Mittwoch
den I. Januar zum 3. Male „Eva“ (Das Fabrikmädel),
Donnerstag den 2. Januar zum 1. Male Luſtſpiel
nodität „Die Generalsecke“, Freitag den 3. Januar
zum letzten Male „Tiefland Sonnabend den
4. Januar „Eva“ (Das Fabrikmädel)

(Eingeſandt.) Militärperſonen, welche den Urlaub
überſchreiten, werden in allen Fällen ohne Rückſicht be
ſtraft. Nach einem Urteil des Reichsgerichts werden
auch Zivilperſonen beſtraft, welche auf Urlanb
befindliche Soldaten durch Uöserrednng uſw verleiten
wollen, den Urlaub zu überſchreiten und auch hierin Er

folg haben. KSterblichkeitsſtagtiſtik. Die in den un
terin 6. Dezember herausgegebenen Veröſfentlichungen
des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin befindliche

Zuſammenſtellung der während des Monats Oktober
dieſes Jahres in den 371 deutſchen Städten und Orten
mit 15 006 und mehr Einwohnern zur ſtandesamtlichen
Anmeldung gelangten Sterbefälle läßt erſehen, daß in
dem gedachten Monate von je 1000 Einwohnern aufs
Jahr berechnet verſtorben ſind: a) Weniger als 10,0
in 48; zwiſchen 10,0 und 15,0 in 219; zwiſchen 15,1
und 20,0 in 91 d) zwiſchen 20,1 und 25,0 in 18, a
25,1 und 800 in 2 Städten bezw. Orten und J zwiſchen
30,1 und 35,0 in 1 Stadt Die geringſte Sterblichkeits-
ziffer hatte in dem betr. Monate der Ort Berlin Nieder
ſchönhauſen mit 5 und die höchſte Ziffer die Stadt Bunz

lau in Schleſten mit 31,2 zu verzeichnen. Jn den Städten
c Orten der Provinz Sachſen mit 15000 und mehr

Einwohnern ſind von je 1000 derſelben gleichfalls wie
oben aufs Jahr berechnet im Mongt Oktober d. J. ver
ſtorben und zwar: Jn Mühlhauſen i. Th. 9,4, Wernige
roe 10,2; Naumburg 103, Merſeburg 10,9, Zeitz 11
Weißenfels 113; Wittenberg 113 Eilenburg I1,9 Er
furt 12, Halberſtadt 12,4 (ohne Ortsfremde 11,1); Mag
deburg 14,6; Schönebeck 14,7, Nordhauſen 15,2; Halle 15,8
(ohne Ortsfremde 122), Stendal 16,0 Aſchersleben 16,4
Eisleben 17,8; Staßfurt 19,5; Burg 20,0 und in Quedlin
burg 22,8 Perſonen. Die
keit war im Monate Oktober d. J. eine beträchtliche,
d. h. höher als ein Drittel der Lebendgeborenen in Orte

Burg mit 405 Heo dieſelbe blieb unter einem Zehntel
derſelben in 187 Orten. Jm ganzen ſcheint ſich der Ge
e n le ſeit dem Vormonate nicht weſentlich ge
ändert zu haben.

s Zöſchen, 27. Dez. Auf eine Einladung des hieſigen
Lehrers K. Hoffmann hatten ſich kürzlich vierzehn
ſangesluſtige Herren von hier und dem Nachbarorte
Zſcherneddel im Gaſthofe zum roten Hirſch zu einer Ver
ſammlung zwecks Gründung eines Geſang- Vereins
eingefunden. Nach einer allgemeinen Ausſprache wurde
von den Anweſenden beſchloſſen und zwar einſtimmig,
den früher hier beſtandenen Geſang- Verein „Concor
diga' wieder ins Leben zu rufen, ſowie eine nochmalige
Einladung ergehen zu laſſen, um den Verein durch Ge
winnung mehrerer Herren exiſtenzfähig zu wachen Als
Tag der nächſten Zuſammenkunft wurde Mittwoch der
18. Dez. beſtimmt. Der Erfolg blieb nicht aus. Denn
za 30 Herren erklärten, ſich aktiv am Geſang beteiligen
zu wollen. Nachdem die Satzungen des Vereins beraten
und angenommen waren, wurden 3 Herren als Vorſtand
und 3 als deren Stellvertreter gewählt. Die Prüfung
der Stimmen ergab eine ganz gute Verteilung. Vor-
ausſichtlich wird am Mittwoch den 8. Jan. n. J abends
8 Uhr, die erſte Ubungsſtunde abgehalten. Recht rohe
und brutale Menſchen bekommt man doch gelegent
lich zu ſehen. Am letzten Sonntage gaſtierte im hieſigen

Gaſthof zum roten Hirſch eine Wander Tierſchau oder
Etrkus, wie ſich derartige Unternehmungen zu nennen
pflegen. Als nun am Montag die Abreiſe erfolgte,
hatten die Tierwärter einen Geißbock zurückgelaſſen.

Nachdem dieſer vermißt wurde, rannte einer der Tier
wärker zurück und jagte das arme Tier unter fort
währenden Schlägen im Galopp Hinter dem Wagen her.
Von hieſigen Einwohnern auf die Verwerflichkeit ſeiner
er e e aufmerkſam gemacht, er ſolle das arme

ier nicht ſo quälen und könne wegen Tierquäleret
angezeigt werden, wurde der junge Menſch noch gemein
und gebrauchte Redensarten, wie man es eben nur von
derartigen Leuten erwarten kann.

S Lützen, 27 Dez. Der hieſtge Kantor und Lehrer
Karl Fuchs werd nach einer 38 fährigen Tätigkeit an
unſerer Bürgerſchule und Stadtkirche und nach einer
G. ſamtdier ſtzeit von 472 J hren am l. Aprihn. J. in
den Ruheſtand treten. Für das frei werdende Kantoret
hat der Magiſtrat den hieſigen Mittelſchullehrer Krauſe
und für die Lehrerſtelle den Lehrer Bär in Schkbölen bei
Lützen gewählt.

Säuglingsſterblich-

Mücheln und Amgebung.
27. D zember.

Strafkammer Naumburg Zu zweiWochen Haft wurde der Arbeiter Adam Morka aus
Neumark bei Mücheln verurteilt, der eines Nachts in
den Obſtgarten des Gutsbeſitzers Seibicke ging und dort
ſich etwa 12 Zentner Apfel von einem Baume ſchüttelte

Der galiziſche Arbeiter Gregor Chom a war auf dem
Rittergut Wernsdorf beſchäftigt und war beſchuldigt,
einem dort mitbeſchäftigten Mädchen verſchiedene Gegen
ſtände geſtohlen zu haben. Da die Beſtohlene, die Dienſt
magd Huber, zum heutigen Termine nicht erſchienen war,
e in 20 Mark Strafe genommen, die Sache aber
vertagt.
e Menſch m ſich zu helfen wiſſen!

Eine ſtädtiſche LuſtbarkeitsSteuerordnung beſteuerteKon
zerte, für welche Einkrittsgeld erhoben wurde, doppelt ſo
hoch als eintrittsfreie Konzerte. Dies veranlaßte einen
Konzertwirt, das Eintrittsgeld fallen zu laſſen und ſtatt
deſſen den Bierpreis um 5 Pfg. für ein Glas zu erhöhen.
Trotzdem erhob der Magiſtrat die höhere Skeuer. Der
Konzertwirt klagte dagegen und gewann den Prozeß. Das
Oberverwaltungsgericht entſchied, die Verteuerung des
Bieres ſei der Erhebung eines Eintrittsgeldes nicht gleich
zu ſtellen. Ein Preisaufſchlag auf das während des Kon
zertes vergehrte Bier richte ſich in ſeinem Geſamtbetrage
nach dem Verzehr des Gaſtes, werde alſo nicht als „Ein
kritksgeld“ für die „Zulaſſung“ zum Konzert erhoben.

s Von der Unſtrut, 26. Dez. Das Obſtgeſchäft
war in vergangener Woche auf allen größeren Märkten
ein beſſeres und es wurden durchgängig trotz reichlicher
Zufuhr höhere Preiſe erzielt. So ſt llten ſich die Preiſe
für größere Tafeläpfel, beſonders Boskoop, Bismarck
Goldparmänen und Goldreinetten auf 17 18, während
geringere Sorten einſchließlich Weihnachtsäpfel mit 8 bis
10, Kochäpfel mit 6 8 Mark bezahlt wurden. Nach
Birnen herrſchte bei ſchwachem Angebot rege Nachfrage
und es oſtete der Zenkner großer Tafelbirnen 18-20,
keinere Sorten 12 14, Kochbirnen 6-—7 Mark. Wal
nüſſe erzielten 35— 45, Haſelnüſſe 40 45 Mark. Jm
allgemeinen dürften die Lieferungen aus Thüringen und
Sachſen bald eingeſtellt werden, da nur noch kleinere
Poſten lagern urd das amerikaniſche Oſt mehr und
mehr den Markt behauptet

Aus vergangener Zeit für unsere Delte
Vor 100 Jahren, nach dem Feldzuge Napoleons gegen

Rußland, velebten ſich die Hoffnungen der Polen
wieder für die Wiederherſtellung eines ſelbſtändigen
Königreichs Polen. Seltſamerweiſe mit Hilfe Rußlands
und nicht mit der Napoleons und der Franzoſen, obſchon ja
die Polen mit den Franzoſen gegen Rußland gezogen
waren. Dem ruſſiſchen Kaiſer Alexander lag, als er nach
Wilna gekommen war und den Krieg gegen Nspoleon
verabredete, viel daran die Polen für ſich und gegen Na

Am 27. Dezember 1I812 verſprach
Alexander den Polen, unter Vermitllung des polniſchen
Fürſten Czarkowyski, ein neues Königreich, die Polen
wollten einen ruſſiſchen Prinzen zum Herrſcher und ſie
hofften auch auf die Herausgabe der unter Rußland,
Oſterreich und Preußen geteilten polniſchen Provinzen.
Schon daraus geht hervor, daß das neue Polen nur ein
Traum ſein konnte. Jedenfalls aber erreichte der Zar
ſeinen Zweck, daß nämlich bei dem bevorſtehenden großen
Kriege nicht in ſeinem Rücken Feinde blieben die Polen
fielen endgültig von Napoleon ab.

Wetter warte-
V. W. am 28. Dez Wechſelnd bewölkt, zeit weiſe heiter,

nur wenig kälter, windig Regenſcheuer. 29. Dez.
Zeitweiſe heiter, vielfach wolk g bis trüb, windig, mild,
Regenfälle.

poleon zu gewinnen.

Luftse jffahrt.
Todesſturz eines engliſchen Fliegers Der

Aviatiker Edward Petre ſtieg am Dienstag morgen zu
einem Flug von Brooklands bei London nach Edinburg
guf, das er ohne Unterbrechung zu erreichen hoffte
Gegen Mittag geriet Petre in einen heftigen Wind der
ihn ſchließlich ſo von der Seite faßte, daß der Apparat
ſich überſchlug und zu Boden ſtürzte. Der Flieger
ennh kot unter den Trümmern ſeiner Flugmaſchine
gefunden.

Se SVermischtes
(Zum Grubenunglück auf Zeche Miniſter

Achenbach“ Schwer heimgeſucht wurde durch das
furchtbare Bergwerksunglück die Familie Ribbrock
in Levringhauſer. Durch die Schlagwetterexploſton
ſind der Sohn Bernhard, die beiden Schwiegerſöhne
Eapius und Schmidt und der Vetter Kütter ums Leben
ekommen. Die Verunglückten der Zeche Miniſter
chenbach laſſen übrigens 37 Witwen und 103 Kinder

zurück. Jusgeſamt kommen als Renten 3543) Mark zur
Verteilung Darunter ſind Witwer renten in Höhe von
11843 Mk. 20 Pfg. und Kinderrenten in Höhe von
35595 Hek. 80 Pfg. Die jährlich zur Aus ahlung ge
langende Rente veträgt für eine aller ſtehende Witwe
365 Mark für eine Witwe mit einen Kinde 734 Mark,
für eine Witwe mit zwei und mehr Kindern 1 141 Mark.
IJnsgeſamt werden 5930 Mk. an Sterbegeld ausgezahlt
Unter den Verunglückten befanden ſich Steiger, 88
Hauer, 6 Schlepper und s ſonſtige Bergarbeiter.

Vier Perſonen bei einem Automobilzu
ſammenſtoß verletzt. Ein ſchwerer Automobilun
fall, bei dem vier Perſonen verletzt wurden, ereignete
ſich in der Nacht zum zweiten Fetertag gegen 3 Uhr in
Berlin. Frau Dr. Bodeck, die Schwägerin des Direktors
vom ThaliatheaterSchönfeld, fuhr mit ihren erwachſenen
Töchtern von einem Beſuch bei ihrem Schwager in
ihrem eigenen Auto nach ihrer in Charlottenburg be
legenen Wohnung An der Ecke der Wichmannſtr und
Kurfürſtendamm kam dem mit erheblicher Geſchwindig

erhalten hat.

keit fahrenden Kraftwagen in ſchnellſtem Tempo ein
anderer entgegen. Der Zuſammenſtoß war unver
meidlich. Die vier Damen wurden aus dem Auto ge
ſchleudert und erheblich verletzt. Auf der Unfallſtation
am Zoologiſchen Garten wurden ihnen Notverbände
angelegt. Die Damen haben Kopfverletzungen, Haut-
abſchürfungen ſowie einen Nervenchoc davongetragen.
Auf ihren Wunſch wurden ſie ſpäter nach ihrer Woh
nung gebracht, wo ſie ſich in ärztlicher Behandlung be
finden. Die beiden Kraftwagen ſind bei dem Zuſammen
ſtoß zertrümmert worden.

Neueste Nachrichten
Hie Friedensverhandlungen.

Konſtantinopel, 27. Dez. Der Miniſterrat hat geſtern die Gegenvorſchläge formuliert,
die die türkiſchen Bevollmächtigten auf der Friedenskonfe
renz am Sonnabend unterbreiten. ſollen. Die Frie
dens bedingungen der Balkan verbündeten
wurden als unannehm bar bezeichnet.

Konſtantinopel, 27. Dez. Der Miniſterrat be
ſchloß, den türkiſchen Delegierten in London mitzuteilen,
daß ſie bei der Sitzung am Sonnabend darauf beſtehen
ſollen, daß das Gebiet vom Ergene bis Salo
niki türkiſch bleibt. Salvniki ſoll internatio
naler Hafen werden; der Hafen von Kavala kann eventuell
Bulgarien überlaſſen werden. Den Serben ſoll ein Hafen
am. Adriameer zugeſtanden werden. Der öſter
reichiſche Botſchafter beſuchte den Großweſir und
den Miniſter des Außern und konferierte längere Zeit mit
ihnen. Darauf lud der Großweſir die übrigen Miniſter
zum außerordentlichen Miniſterrat ein.

Konſtantinopel, 27. Dez. General Sawow,
der unter dem Namen eines Bankiers Kaltſchew hier ein
getroffen war, hatte Dienstag nacht und vorgeſtern morgen
klang währende Unterredungen mit dem
Großweſir. Es ſoll dabei ein Ein verſtändnis
über die zukünftige türkiſch-bulgariſche
Grenze und andere Fragen erzielt worden
fe in.

Konſtantinopel 27. Dez. Aus der Tſchataldſcha
linie wird gemeldet, daß zwiſchen Bujuk Tſchekmedje und
dem gegenüberliegendenKalikratig Vorpoſtenkämpfe
zwiſchen Bulgaren und Türken ſtaktfanden. Der Grund
für dieſe Kampfe iſt, daß bulgariſche Freiwillige
nachts auf die türkiſchen Poſten Bomben warfen,
worauf das Feuer beiderſeits eröffnet wurde.

Konſtantinopel, 27. Dez. 4000 türkiſche Solda-
ten und Offiziere ſind von Dripolitanien auf italieniſchen
Transportſchiſſen in Begleitung des Kreuzers „Vareſe“
in Akkon eingetroffen.

Athen, 27. Dez. Das Kriegsminiſterinm ver
öffentlicht folgendes Communiqué: Vor Janing fand am
24. Dezember ein Artilleriegefecht mit Zwiſchen
panſen ſtatt. Es ließ ſchließlich nach. Die zweite Divi
ſion, die im Voxpoſtengefecht war, verließ ihre Stellungen
nicht. Der rechte Flügel, der durch die von Athen ge
ſandten Truppen verſtärkt war, unternahm mit großem
Erfolg einen Rekognoszierungsangriff. Jn den rekognos
zierten Stellungen wurden die Leichen von 120 türkiſchen
Soldaten gefunden.

Petersburg, 27. Dez.
Preſſe verbreiteten Gerüchten, chungariſche Botſchafter habe dem ruſſiſchen
Miniſter des Auswärtigen erklärt, die öſter
reichiſchen Rüſtungen ſeien gegen Rußland gerichtet
wird offiziell mitgeteilt, daß der Miniſter keine derartige
Erklärung von dem öſterreichiſchungariſchen Botſchafter

Gegenüber den in der
der öſterreichiſch

Petersburg, 27. Dez. Jn der geſtrigen Sitzung
der Reichsduma, wurde die Debatte über die
Regierungserklärung fortgeſetzt. Der Führer
der Kadektenpartei Miljukow ſagte, er ſehe ſich ge
nötigt, die ruſſiſche Diplomatie zu verteidigen Der Mi
niſter Sſgſonow werde die Fehler Jswolskis, der die aus
wärtige Politik Rußlands iſoliert habe, nicht wiederholen
Die Kadeltenpartei wolle nicht den Krieg und man dürfe
den ruſſiſchen Bauern nicht zur Schlachtbank führen für
Jntereſſen, die Rußland nicht unmittelbar berührten.
Wir wollen den Krieg nicht, ſchloß der Redner, aber wir
fürchten ihn auch nicht. Er billige vollkommen die
Stellungnahme der oſſißiellen ruſſttban Diplomatie die
Rußland den Frieden bewahrt habe. Der Oktobriſt
Chidlowsky begrüßte die Verſuche einer friedlichen
Löſung der Verwicklungen, doch müſſe Rußland erklären,
daß es bereit ſei, mit allen Mitteln die gerechten Anſprüche
der Valkanvölker zu unterſtützen. Dies ſei es ſeinem An
ſehen ſchuldig. Hierauf erörterte der Miniſterpräſident
die innere Politik und ſchloß mit folgender Feſtſtellung-
Wie groß auch immer die Verſchiedenheit der Anſichten
über die Lage im Jnnern iſt, dieſe Verſchiedenheit ver
ſchwindet bei Benrkeilung der auswärtigen Lage. Das
beweiſt, daß die Leitung der auswärtigen Politik Ruß
lkands gut und gerecht iſt.

Paris, 27 Dez. KHapas.) Da zahlreiche republi
kanſche Senatoren urd Dehntierte bei dem Miniſter
präſidenten Schritte unternommen haben, um ihn zu be
ſimmen, ſeine Kandidatur für die Präſident
ſchaft ber Republik aufzuſtellen ließ ſte Miniſterpräſident
Poincaré geſt rn ron ſeiner Einwilligung in Kenntnis

ſetzen. eRom, 27. Dez Am 1. Feiertage um 5 Uhr feüh
geriet ein Straßenbahr wagen mit Anhänger, der die
Ka kenwärter der Palklinik ach getan em Dienſt in das
Stabtzer tyum brirgen ſollte auf den ſchlüpfrigen
Schienen ins Rellen Her Wegenführer konnte die
Bremſen nicht mer ar ziehen. Nach raſender Fahrt durch
die abſchüſtee Stahe entaleiſte der vorbdere
Wagen, riß den Anbä ger mit ſich und fahr mit veller
Wucht in einen Muſik ſenkaden, der terlweiſe Arſtört
wurde. Der Wagen führer und 16 Paſſfagiere
wurden zum Teil ſehr ſchwer verletzt.



Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvoll
ſtreckung ſoll das in Kößtſchen,
Naumbuürger Str. 680, belegene,
im Grundbuche von Kötzſchen,
Band VII, Blatt 292, zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des
Fleiſchers Hermann Zützſch in
Kötzſchen eingetrageneGrundſtück:

Kartenblatt 1, Parzelle 717/130,
Wohnhaus mit Hofraum und
Nebengebänuden, 2 ar 84 qm, mit
einem Gebäudeſteuernutzungs
werte von 200 Mk.,

am 11. Jannar 1913,
vorm. 11 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
im Köke ſchen Gaſthofe in Kötzſchen
verſteigert werden.

Merſeburg, den 18. Nov. 1912.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Seenau 28. her 1912

ormittags rwerde ich im Gaſthof zur Die ges der Gemeinde Kriegs
reren e fa mit bunte renveiteil. Sofa mit unterm Freitag den 10. Januar 1918lüſchbezug, 1 runden Sofati 8r ſchehen ſatſch nachmittags 3 Uhr,
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteioern.

Piehner, Gerichtsvollzieher,
in Merſeburg.

Weg uge halber iſt die I. Etge
Blumenthalſtr. 2 zum 1. Januar
zu beziehen.

bietend auf 6 Jahre verpachtet
werden.Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Kriegsdorf, den 24. Dez. 1912.
Der Jagdvorſteher.

Co C G C CDie HilfeR

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die

88 25 u. 26 der Deutſchen Wehr
ordnung vom 22. 11. 1888 fordern
wir alle diejenigen Militär
pflichtigen hieſiger Stadt welche
im Jahre 1893 geboren ſind und
gegenwärtig ihren geſetzl. Wohn
ſitz hier haben oder ſich als Dienſt
boten, Lehrlinge, Handlungs
diener oder in anderer vorüber
gehender Weiſe aufhalten, ſowie
diejenigen, welche vor dem Jahre
1893 geboren ſind, bis jetzt aber
noch keine end gültige Entſcheidung
erhalten haben, die
Militärdienſt in Friedenszeiten
befreit, hierdurch auf,
Aufnahme in die Stammrolle in
der Zeit vom 3. bis einſchließlich
23 Jan. 1918 in den Vormittags
ſtunden im Militärbüro, Rathaus
1 Treppe links zu melden.

Für die zur Zeit ab veſenden
Militärpflichtigen ſind die Eltern

ſie vom S
ſich zur

Wochenſchrift für Politik, HerausgegebenLiteratur und Kunſt von Dr. Fr. Naumann
bringt in wertvollen und ſtets originalen Aufſätzen der her
vorragendſten Politiker und Parlamentarier ein getreues
Spiegelbild unſerer Bolitiſchen und ſozialen Zeitſtrömungen.
Der unterhaltende Teil der e bringt ausführliche,
ſelbſtändige Würdigungen aller Vorgänge und Erſcheinungen
auf dem Gebiete der Literatur u. Kunſt. Bezugspreis v ertel
jährlich 2.50 Mark. Verlangen Sie bitte unter Hinweis auf
dieſe Antündigung ein koſtenloſes Monatsabonnement vom

Verlag Fortſchritt (Zuchverlag der „Hilfe“),
Berlin-Schöneberg.

o e e
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ſüſtzume
beſinden ſich von heute an im Verwaltungs-

Unſere Geſ

Vormünder Lehr Brot und
Fabrikherren derſelben ver
pflichtet, die Anmeldung zu be
wirken

Von den auswärts Gebs enen
ſind die Gebnrisurkunden für
Militärzwecke andere Geburts
Urkunden ſind ungültig oder
die Zeugniſſe über etwaige frühere

Geſtellungen bei der Meldung
vorzulegen.

Hierbei machen wir beſonders
daurauf aufmerkſam, daß auch

en Militärpflichtigen
welche ſich in früheren Jahren zur

Stammrolle

diejenigen

Aufnahme in die
gemeldet und ihren Wohnſitz
nicht verändert haben, zur Wieder
holung der Anmeldung verpflich
ket ſind und daß jeder welcher
die Anmeldung unterläßt, nach
8 25 der Wehrordnung mit einer
Geldſtrafe bis zu 30 Mk. oder
verhältnismäßiger Haft belegt
wird.

Gleiche Strafen haben die
Eltern Vormünder, Lehr und

Brot und Fabrikherren, welche

gebäude der neuen Gasanſtalt an der Weißen
felſer Gtraße, woſelbſt wir unter Nr. 84

an das öffentliche Fernſprechnetz ange
ſchloſſen ſind.

Der Kols- und Teer- Verkauf
erfolgt von jetzt an anf der neuen Gas
anſtalt

Merſeburg, den 27. Dezember 1912.

Wewoaltung der ſt Gasarftul

die Anmeldung militärpflichtiger
Perſonen verabſäumen, zu ge
wärtigenMerſeburg, den 23. Dez. 1912. e

Der Magiſtrat.
Aeffentkliche 6itzung derSſdiberled Verſammlung

den 30. Dezember 1912Monta
abends 56 Uhr, im Kreishauſe.

Tagesordnung:
Wahl des Beigeordneten.d

aufgeſtellte Projekt des neuen
elektriſchen
leitungsnetzes und des Um
baues und der Er eit rung des
elektriſchen Niederſpannüngs
leitungsnetzes der Stadt.

Beſchlußfaſſung über das von S
dem Sachverſtändig. Fiſchinger

Hochſpannungs

Unser Geschäaäftslokal bleibt
Dienstag Cen 31. Dezember cr.

von II Uhr vormittags ab

geschlossen.
M

kingetragene Genossenschaft mit heschränbter hHaftpflicht.

E. Hartung A. Müller. F. Heyne-

S Beratung und Feſtſtellung des
Haushaltsplanes für 1913:
a) des Lyzeums, b) der Mittel
c) der Volksſchulen, ch der
katholiſchen Volksſchule, e) der
Kinderhorte.

4. Verkauf von ſtädtiſchem Ge
lände an der Hälterſtraße.
Geheime Sitzung.
Merſeburg, 24. Dezember 1912.

Ser Stadtverordneten VPorſteher.
Grempler

Wohnungen n nzum 1. April
geſucht. Offert. abzugeben

Karlſtraße 29, pt.
Herrſchaftliche 5 immer Woh

nung zum 1. Januar zu vermieten
Clobigkauner Str. 164

Wonhnung.
2. Etage per ſofort oder ſpäter
zu vermieten Burgſtr. 13.

Uasere Mitglieder ersnchen wir, die

Mitgliederbüächer
zum Vortrag des Guthabens für 192 bis zum

10 Januar 1915
in uns rem Geschäftslokal abzugeben

C IIEingetragene Genossenzehaft mit besohränkter Haftpflioht.

B. Hartung A Müller F. Heyne

Jagd- Verpachtung.

im Gaſthauſe zu Kriegsdorf meiſt

Wohnhaus

Weiße Mauer.
Wegzugshalber 1. Etage zu ver
mieten und 1. April zu beziehen.
Näheres Brauhausſtr. 3.

Freuadl Manſard Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und
ein Stück Garten, iſt an ruhige
Leute zum 1. April zu verm'eten.
Zu erfragen Halleſche Str. 57, II.

Wohnnung,
2. Etage, im ganzen oder geteilt
ſofort oder ſpäter zu beziehen

Obere Burgſtr. 7.
öhltertes Honn- Scmlafimme,
(ſep. Eing.) per 1. Jan. zu verm.

Clobigkauer Str. 16, pt.

Ecladen t ohne
im Grundſtück Annenſtr. 17 ver
ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Näheres Kl. Ritterſtr. 9.

mit Garten und
Hintergebäude in

ruhiger Lage, mitten der Sta
iſt zu verkaufen. Zu erfragen

Grüne Str. 2.
S Fett geſchlachtet!

Empfehle: Fleiſch u. Wurſtwaren,
Sauerbraten, gekochten Schinken
Freitag u. Sonnabend ff. Warme

Roßſchlächterei Oelgrube 5.

Achtung!
Empfehle friſches

Roß fletſch.
Lende, Leber, Gewiegtes,

ſſ. Knackwurſt und abends
warme Würſtchen

W. Naundor,
Empfehle:Roßſleiſch, Leber

u. ſeinere Wurſtwaren,
GSelochtes u. Varme.

Wagnerſtraße 6ſeuſahro arten
große Auswabl,

Blete, gehe zarnrene
E. Muller, Markt 25,

Seifen und Parſümerie.
Einen Poſten wollener

Taillen- TLücher und
Schlafdecken

zu außergewöhnl. Preiſen.
B. Wendland, Domſtr. 1. Et

auch auf bequeme

Teilzahlungen

Ritter
pianoforte- Fabrik

Filiale in Merseburg: Ober-Burgstr
Vertreter Rud. Meckert.

Achtung!

Schmeer

Mereburg. Reichetrane

Welt-Panorame
Palkanſtaaten. Bulgarien

Serbien. Türkei. Griechenland.
Eine intereſſante Reiſe

ICCMMAMMDE
geöffnet Sonntags v. t mis 12 Uhr mittags

und his Uhr nachmittags

Kapgtverein Merehurn.

Nachdem das vorjährige Ge
ſchäftsjahr abgelaufen iſt, wird
dem S 7 der Vereinsſatzungen ge
mäß, die
ordentliche Vereinsverammlun

auf
Sonnabend den 28. Dezember 1912

nachmittags 6 Uhr
dt, im Sitzungsſaale des Königlichen

Schloſſes anbergumt, zu welcher
die Mitglieder des Vereins hier
mit eingeladen werden.

Tagesordnung
I. Jahresbericht.

Rechnungslegung für das Ver
einsjahr 1911/12.

3, Haushaltsplan für das Ver
einsjahr 191213.
Anträge

Vereinsverloſung-
Sonderverloſung.

Der Vorſtand. von Gersdorff.

die dein

55

C

Gitenbeth
(Alter Verein).

e Sonntag den 29. Dezbr.
h von nachm. Uhr und

abends 8 Uhr ab

Tünzchen::

Neuen öchützenhaus.
Dies unſeren werten

Gäſten hierdurch zur

Nachricht 9Der Vorſtand.

Yaspig.
Sonntag den 29. Dezember

ladet zum

S vallund Chriſthaum Verloſung
freundlich ein

Guſtav Schröter Gaſtwirt.
Mleters Bestaurutlon,
Sonnabend ahend Salzknocher.

Zum Glten Desztuer.
Heute Schlachtefeſt.

Sonnabend
W haugſchl. Purſt.

S C. Tauch
Bis 300 Hark

I

Campagne 1913

für die Zuckerfabrik Körbisdorf zu
guten Preiſen und kulanten Be
dingungen nehme ich wie alljähr
rich von heute an entgegen.

Richard Klauss,
Weißenfelſer Str. 20/22.

M
halt t den 29. Dezember

d. J. ſein
Weihnachts Vergnügen

ab. Von abends 8 Uhr an Vall
verbunden mit Chriſtbaum Ver
loſung und großartigen Ueber
raſchungen.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Der Vorſtand.

monatlich
kann jedermann mit meinem
Patentartikel nebenbei verdien.

ein Laden. Verkauf ſpielend
leicht. Für Lager 80 100 Mk.

ötig.
K. Held, Neukölln, Ewſerſtraße.

ür N it tAgenten porte Arten
Gärtner-Lehrling

unter günſt. Bedingungen u. ge
wiſſenh. Ausbildung per 1. April
1913 geſucht.
Paul Schäſer, Gärtn. u. Roſenkult.

Döllnitz- Saalkreis.

Gärtner- Lehrling
zu Oſtern unter günſtigen Be
dingungen geſucht

R. Nockendorf, Handelsgärtner,
Nulandtſtr. 20.

Kontorlehrling
für baldigſt unter Zuſicherung
gründlicher h rer geſucht
von Trebſt,Pflanzenverſandgeſchäft,

Nordſtraße.

e



S

land und insbeſondere aus unſerer engeren

des H

durch die Poſt bezogen

riſchen Einfluß in vieler Hinſicht auf die Kinder auszu

taſie anregen, ſchreibt der Kaiſer große erzieheriſche Be

e er die dem Kinde lückenloſes Verſtändnis für
die

Zweite Beilage.

Einen Spiegel
unſeres heimatlichen Lebens in allen ſeinen Zweigen, in

Landwirtſchaft, Handel, Jnduſtrie und Gewerbe bietet
bekanntlich ſeit Jahren der

a„Merſeburger Correſpondent
(Nebenausgabe „Tageblatt für Mücheln u. Umgegend“.)

An Abonnenten zahl ſowohl als auch an Aus
dehnung und Vielſeitigkeit des Jnſeraten
teiles kann keine in Stadt und Kreis Merſeburg er
ſcheinende Zeitung auch nur annähernd dem „Correſpon
denten an die Seite geſtellt werden. So iſt er immer
mehr zum unentbehrlichen Ratgeber in der Wirtſchaft, in
Haus und Familie geworden. An Reichhaltigkeit des
Jnhalts, an Zuverläſſigkeit und Schnellig
keit der Nachrichten aus dem Reiche, aus dem Aus

Heimat, an Güte des Unterhaltungsſtoffes
aller Art den höchſten Anforderungen zu genügen, iſt
von jeher ein Hauptbeſtreben des „Merſeburger Corre
ſpondenten“ geweſen.

Unſere Zeitung iſt nachweisbar nicht bloß das inhalt
reichſte Organ unſerer engeren Heimat, ſie iſt auch das
umfangreichſte täglich mindeſtens 8 Seiten
ſtark, vielfach auch 10- 12-, 14- und I6ſeitig.

Trotz ihrer Vorzüge, trotz des täg lichen Depeſchen
dienſtes, der Originalität ihrer Beiträge und der
hochſpannenden Romane, deren im kommenden
Quartal im Hauptblatt ſowohl wie in den „Unter
haltungsblättern“ mehrere zum Abdruck kommen, iſt der
„Correſpondent“

unerreicht billig,
denn er liefert eine Reihe ſehr begehrter Beilagen
und Gratisgaben, z. B. wöchentlich ein achtſeitiges
Unterhaltungsblatt und eine Land und Haus
wirtſchaftliche Betlage, allmonatlich das Monats blatt

eimatkunbdevereins ſowie anerkannt praktiſch
eingerichtete Fahrpläne, Lotterieltſten uſw.

Trotzdem koſtet der „Merſeburger Correſpondent“
e

nur 1,20 Mk.
(frei ins Haus gebracht 42 Pfg. mehr)

pro Quartal (Jannar, Februar und März).
Jn der Stadt Merſeburg und Umgegend ſowie im

Geiſeltale durch Boten für 1,20 reſp. 1,60 Mk. pro
Quartal frei ins Haus.

Man abonmiere ſofort
bei allen Poſtanſtalten, Zeitungsträgern uſw.

Redaktion und Verlag
des Merſeburger Correſpondenten

(Nebenausgabe: Zageblatt für Mücheln u. Umgegend).

Der Kaiſer über den erzieheriſchen Wert
der Weihnachtsgeſchenke.

Der Kaiſer hat ſich vor einiger Zeit, wie den L. N. N.
geſchrieben wird, in ſehr intereſſanter und charakteriſti
ſcher Weiſe über den erzieheriſchen Wert der Weihnachts
geſchenke geäußert. Seine Majeſtät hatte mit Vefriedi
ung von der neuen Richtung Kenntnis genommen, die
ich in der geſamten Induſtrie geltend macht, deren Er

zeugniſſe beſonders als Geſchenke für Kinder beſtimmt
ſind. Die vielen Geſchmackloſigkeiten, die früher den
Markt überſchwemmten, die in keiner Weiſe dazu angetan
waren, bildend auf Geiſt und Gemüt der Kinder einzu
wirken, ſondern die im Gegenteil vielfach falſche Vor
ſtellungen bei Kindern erweckten, und ihren Geſchmack
und Geiſt verbildeten, haben heute Erzengniſſen Platz
emacht, die als wirklich wertvoll bezeichnet werden
önnen und die geeignet ſind, einen bedeutenden erziehe

üben. Der Kaiſer ſprach hierbei beſonders von denSpiel
zeugen, durch welche die Kinder mit Vorgängen der Natur
und Technik vertraut e werden. Dieſen Spiel
zeugen, die mehr ſind als Spielzeuge, die aber bei all
ihrem Werte als Lehrmittel dennoch die kindliche Phan

deutung zu. Der Kaiſer erwähnte vor allem die tech
niſchen Spielzeuge, wie Eiſenbahnen, elektriſche Bahnen,
Telegraphen und Funkentelegraphen, uſw. Er wies darauf
hin, daß ausgezeichnete Spielmodelle von Kriegsſchiffen,
vom. Panzerſchiff bis zum modernen Unterſeeboet im
Handel ſeten, aus denen jedes Kind eine deutliche An
ſchauung von Zweck, Wirkungsweiſe und Bauart der ein
zelnen e gewinnen könne. Die usgezeichneten odelle von Flugzeugen, deren keuere Aus-
führungen ſogar mit kleinen richtigen Motoren ausge
rüſtet ſeien, ſeien neben ihrem Spielwert ausgezeichnete

Vorgänge des künſtlichen Fluges gewähren könnten.
Der Kaiſer ſprach ferner von ſolchen Geſellſchaſtsſpielen,
die gleichzeitig mit der Unterhaltung Unterricht in irgend

habe er ſich noch niemals auf ſolche S

ehnerte be Könnern iſt e

einer Wiſſenſchaft verbinden. Er wies auf ein ſolches

Sonnabend den 28. Dezember

Spiel hin, das er ſelbſt den Söhnen des Kronprinzen zum
Geſchenk gemacht habe, und das auf dem Wege des Spieles
Kindern in kurzer Zeit eine völlige Uberſicht über die
Geographie des Erdballes geben könne. Sehr erfreut war
der Kaiſer auch über die neuen Ausführungen der bei den
Knaben noch immer ſehr beliebten Bleiſoldaten. Er hat
mit Intereſſe geſehen, daß die früher im Handel befind
lichen, ſchlecht ausgeführten Soldaten mit unrichtigen
Uniformen und Abzeichen immer mehr verſchwinden, und
daß dafür völlig genau mit der Wirklichkeit überein
ſtimmende Bleiſoldaten hergeſtellt werden. Das alte
Lieblingsſpiel der Knaben gewinnt dadurch nach Anſicht
des Kaiſers vielmehr einen neuen Wert. Denn das bei
Knaben ohnehin vorhandenesJntereſſe für alle militäriſchen
Dinge wird auf dieſe Weiſe von Anfang an in richtige
Bahnen gelenkt, und dem Spiel wohnt ſo ein größerer
Ernſt inne, als früher dem Spiel mit unmöglichen Blei
ſoldaten. Der Kaiſer ſprach den Wunſch aus, daß alle
Eltern bei dem Einkaufe der Weihnachts und anderen
Geſchenke für ihre Kinder immer den Geſichlspunkt be
achten möchten, daß auch das Spielzeug des Kindes mit
die Grundlage gebe für die Entwicklung des Charakters
und des Geiſtes des künftigen erwachſenen Menſchen

Gerichtsver handlungen

alle Dez. (Sragfkamm er. In der
Delißer Flur wurde nach Feſtſtellungen eines Jagd
gufſehers ſchon im vorigen Jahre viel gewildert Der
Verdacht richtete ſich hauptſächlich gegen den Fabrikwäch-
ter Karl Hermann Brettſchneider. Seit Auguſt
vor. J. war Br. Wächter am Schachte; ſeitdem knallte es
dort fortwährend. Doch wollte es lange Zeit nicht ge
lingen, ihn einmal gabzufaſſen Auch in dieſem Jahre
wurde eifrig fortgewildert, ſogar zur Schonzeit, ſo daß
ſich der Wildbeſtand merklich verringerte. Am 25. Auguſt
und 8. September, alſo noch während der Schonzeit,
glückte es dem Jagdaufſeher endlich, Br. beim Wildern
auf Haſen zu überraſchen, allerdings unter Umſtänden,
die dem Fabrikwächter noch immer die Möglichkeit des
Leugnens ließen. Das Lauchſtädter Schöffengericht ſprach
Br. jedoch, trotz ſeines lebhaften Beſtreitens, des Jagd
vergehens ſchuldig, und hielt eine fühlbare Strafe in
Höhe von drei Monaten Gefängnis für angezeigt. Gegen
dieſes Urteil legte Br. Berufung ein, jedoch nur mit der
Bitte um mildere Strafe. Er gab vor der Strafkammer
ſein Leugnen auf und geſtand ein, in beiden Fällen auf
Haſen geſchoſſen zu haben. Doch beſtritt er naiv, das in
der Abſicht des Wilderns getan zu haben; er habe bloß
mal ſehen wollen, ob er wohl einen Haſen wirklich treffen
könne. Beide Male habe er aber nicht getroffen. Ofterehe nche ein
gelaſſen. „Wer will mir beweiſen, daß ich s auch die an
dern Male geweſen bin Auch in ſeinem früheren

mal allerdings
bereits vor 12 Jahren, wegen unberechtigten Jagens in

ine Geldſtrafe von 20 Mark genommen worden. Seine
de haben ihn ſchon mehrmals dringend gebeten,

o ja das Schießen ſein zu laſſen. Das Berufungs
gericht tat dem Schießliebhaber den Gefallen, ſeine Strafe
von drei Monaten Gefängnis auf einen herabzuſetzen.

Wegen fahrläſſiger Tötung verurteilte
das Landgericht Kaſſel den 13jährigen Obertertianer
Hans Karl Frank aus Göltingen zu einer Woche Ge
fängnis, und ſeinen Vater, den jährigen Apotheker Fritz
Frank, zu zwei Wochen Gefängnis. Der Obertertianere am 18. Oktober mit dem geladenen Revolver ſeines

gters geſpielt und dabei das 20jährige Dienſtmädchen
Marie Fürchtenicht erſchoſſen. Weil der Vater in ſeinem
Zimmer die geladene Waffe unverſchloſſen liegen ließ,
nahm das Gericht auch bei ihm Fahrläſſigkeit an, obwohl
der Staatsanwalt Freiſprechung beantragt hatte.

Eine Mörderin freigeſprochen. Vordem Pariſer Schwurgericht fand am 28. d. die Verhand
lung gegen die Schriftſtellerin Rachel Bloch ſtatt, die am
30. Juli die Geliebte ihres Gatten eine Ameri
kanerin namens Bridgeman, erſchoſſen hat. Auch in
dieſem Prozeß rannen die Tränen der Angeklagten nicht
vergeblich, Frau Bloch wurde von den Geſchworenen
freigeſpröchen. Das der Verhandlung beiwohnende Publi-
kum nahm das Urteil ohne das geringſte Erſtaunen auf.

Das Reichsgericht zu Leipzig verwarf die
Reviſion des Dienſtknechtes Albert Meyer aus

Jngeleben, der vom Schwurgericht Braunſchweig wegen
Mordes und ſchweren Totſchlags, begangen am T Mai
an den Eheleuten Einecke in Jngeleben, zum Tode und
lebenslänglichem Zuchthaus, ſowie wegen Diebſtahls zu
10 Jahren 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden war.

Vermischtes.
Großfeuer auf einem Rittergut.) Auf

dem Rittergut Balliet e Königsberg brannte eine
80 Meter lange maſſive Scheune nieder, die vollſtändig
mit Futtervorräten gefüllt war. Die Urſache des

ers iſt unbekannt. Der Schaden beträgt weit
ber hunderttauſend Mark.

Zwei Brüder infolge Kohlengasver-
giftung geſtorben.) en Erſtickungstod durch
Kohlen ger iung fanden die Maurergeſellen Ge
brüder Richard und Albert Andregas während des
Schlafes auf dem Vorwerk Kleingan bei Ober
ſitzko (Poſen.)

Ein zweites Krematorinm in Bayern.
Das Nürnberger Krematorium wird als das zweite
derartige ſtädtiſche Unternehmen in Bayern am 1. April

eröffnet werden. S e(Raubmord an einem Digmantenhänd-
er. n der belebteſten von Weihnachtseinkäufen
dicht gefüllten Straßen in Chieago drangen am Mon
tag nachmittag Räuber in das Büro des Diamantenhänd-
lers Logue ein, um deſſen bedeutendes Lager an Edel
ſteinen auszuplündern. Die Banditen feſſelten Logue
und marterten ihn in der gräßlichſten Weiſe, damit er
ihnen das Verſteck, in dem er die Pretioſen aufbewahrte,
nennen ſolle. Da der Diamantenhändler trotzdem den
Räubern den Ort nicht bezeichnete, mißhandelten ihn die

den zahlreiche hektographierte Ausla

e zum „Zerſebnrger Correſpondent
1912.

Verbrecher furchtbar. Die Polizei fand Logue mit 17
Meſſerſtichen im Kopf, von zwei Kugeln durchbohrt, das
Geſicht von Vitriol verbrannt und mit Zerſchmettertem
Schädel auf. Die ſofort aufgenommene Verfolgung der
c hat noch keine Spur von ihnen zutage ge
ördert.

Einbruch in einer Sparkaſſe.) Jn Theereſiopel (Ungärn) wurden die Sparkaſſe und das
Pfandleihinſtitut erbrochen und für 48 000 Kronen Waren
und 6000 Kronen Bargeld geraubt.

Die Grubenkakaſtrophe in Japan.)
Yokohama, 24. Dez. Die Kataſtrophe in dem Kohlen
bergwerk am Ubari ſtellte ſich als folgenſchwerer heraus,
als zuerſt angenommen wurde. 245 Bergleute
wurden getötet oder verleßt. Der Hauptſtollen
iſt völlig eingeſtürzt. Es beſteht wenig Hoffnung, die Ver
unglückten zu bergen.

Die Typhuserkrankungen beim Hanauer Eiſenbahn
Regiment.

Von den am Typhus erkrankten Soldaten des Hanguer
Eiſenbahnregiments ſind am Dienstag wieder zwei Sol
da ten aus Goch im Rheinland und einer aus dem Kreiſe
Saalfeld geſtorben. Bisher ſind alſo drei Todesfälle
zu verzeichnen. Heute wurden im ganzen 222 Typhus
kranke, darunter 10 Schwerkranke, gezählt

Warnung vor dem Genuß des Mainwaſſers
Der Polizeipräſident von Frankfurt (Main) erläßt eine

Bekanntmachung, worin er wegen der Typhuserkränkun
gen in Hanau vor den Genuß von Mainwaſſer
wiarnt. Er warnt auch vor der Benutzung von Gegen
ſtänden, die mit Mainwaſſer in Berührung gekommen
ſind. Wie der Frankfurter Kreisarzt bekannt gibt, ſind die
Typhuserkrankungen in Hangu ſchon Anfang November
aufgetreten, aber zunächſt für Jnfluenza oder Darm-
erkrankungen angeſehen worden.

60 Gymnaſiaſten in Petersburg verhaftet.
Aus Pelers burg wird dem gemeldetEiner eigenartigen Liga, die von männlichen und weib

lichen Gymnaſiaſten gebildet wurde, iſt jetzt die Geheim
polizei hier auf die Spur gekommen. Jn der Nacht nahm
die Polizei an ſteben Gymnaſiaſten in den älteſten Klaſſen
unter großem Aufgebot eine eingehende Hausſuchung vor.
Jn einem Mädchengymnaſium wurde eine Anzahl Gym
naſtaſten gefunden und ſofort nene Außerdem wur

n ſungen über die freieLiebe beſchlagnahmt. Sehr eingehend waren die Nach
forſchungen in dem neben der Wohnung des Miniſters
der Volksaufklärung Caſſo gelegenen Gymnaſium, und e
zielk in der achten Klaſſe, die unmittelbar an Caſſo
Wohnung grenzk. Das Reſultat dieſer Hausſuchung, die
der Chef der Staatspolizei v. Rotten ſelber leitete, wird
ſtreng geheim gehalten. Nach Verſion ſie
um politiſche Propaganda unter den Gymnaſiaſten han-
deln, woran auch die Mädchen teilnahmen, die gemeinſam
mit den Gymnaſiaſten in den verſchiedenen Jnſtituten
nächtliche Meetings abhielten. Den wahren Grund wird
die Unterſuchung ergeben. Jm ganzen wurden bisher 60
Gymnaſiaſten beiderlei Geſchlechts verhaftet. Die Affäre
hat die hieſigen pädagogiſchen und Geſellſchaftskreiſe in
helle Aufregung verſetzt. Eine weitere Meldung beſagt:
Die Maſſenverhaftungen haben hauptſächlich ihre Urſache
in dem Verſuch der Gymnaſiaſten, eine Schülerverbindung
gegen die harte Zucht des Gymngſialprogramms zu orga-
niſteren. Den Anlaß zu der Auflehnung der Schüler gab
der Selbſtmord eines Schülers der oberſten Klaſſe. Von
60 Verhafteten wurden alle bis auf ſechs wieder frei
gelaſſen. Das Vorhandenſein einer Liga der freien Liebe
wurde nicht, wie anfangs verlautete, feſtgeſtellt.

w

KönigEduard Stiftung
Die unter dem Protektorat des Kaiſers und der Kaiſe

rin ſtehende, von Sir Erneſt Caſſel begründete
deutſche Abteilung der König-Eduard- Stiftung für hilfs
bedürftige Engländer in Deutſchland blickt ſeit ihrem
kurzen Beſtehen bereits auf eine ſegensreiche Wirkſamkeit
zurück. Jnsgeſamt ſind Beihülfen im Betrage von rund
70000 Mark bewilligt, und zwar als einmalige Beihilfen
50000 Mark und als laufende Beihilfen 20000 Mark.
Jn der kürzlich in London abgehaltenen gemeinſamen
Sitzung der deutſchen und der engliſchen Verwaltung wur
den die Erfahrungen über Form und Höhe der Unter
ſtützungen in beiden Ländern ausgetauſcht, wobei ſich
völliges Einverſtändnis über die zu beobachkenden Grund
ſfätze ergab. Jnſoweit die zur Verfügung ſtehenden Fonds
für Unterſtützungen an Verarmte und in Not Geratene
nicht in Anſpruch genommen werden, wurde beſchloſſen,
aus ihnen Stipendien für Studienzwecke zu
bewilligen. Demgemäß wird für 1918 Zunächſt verſuchs
weiſe aus den Erträgniſſen der deutſchen Abteilung eine
begrenszte Zahl (vielleicht von Stipendien an junge Eng
länder zu dem Zwecke gewährt werden, in Deutſchland
Studien auf wiſſenſchaftlichem, techniſchem oder auf
kommerziellen Gebiete fortzuſetzen und ſich mit den be
züglichen deutſchen Einrichtungen verkraut zu machen. Jn
gleicher Weiſe werden aus den Uberſchüſſen der britiſchen
Abteilung Stipendien zu Studienreiſen nach England an
junge Deutſche gewährt werden; für das Jahr 1913 ſind
drei ſolcher Stipendien dort in Ausſicht genommen.

Reklameteil.
Gedankenlos ſchickt man das Liebſte fort,

W geworden ſt, und ſo ein Schulgang bei ſchlechtem
Winterwetter iſt eine Häufung ernſter Gefahren
für ein kleines Menſchenkind. Darum laſſen Sie
ſich raten, verehrte Hausfrau und Mutter Geben
Sie den Kleinen immer ein paar Fays Sodener
Mineral- Paſtillen mit auf den Schulweg, die er
ſfahrungsgemäß auch als Schutzmittel die denkbar
beſten Dienſte tun. Die Schachtel, die nur ss Pfg.
en g. eine ganze Woche und iſt überall er

ä t

ſos

einer Verſion ſoll es ſich

hinaus in Wind und Wetter, wenn es kaum Tag
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Dank.
Für die liebevolle Teilnahme

und die reichen Blumenſpenden
beim Begräbnis unſeres lieben
Entſchlafenen, des Landwirts

Karl Herberth
ſagen wir auf dieſem Wege unſern
herzlichſten Dank. Dank auch
Herrn Paſtor Fritze für die tro
rekchen Worte im Hauſe und
Grabe ſowie Herrn Leh
Diedrich mit der lieben Sch
ugend für den Trauergeſang

Beſonderen Dank auch denen, die
ihn zur letzten Ruhe geleiteten
und uns helfend und tröſtend ur
Seite ſtanden.

Großkayna, 24. Dez. 1912.
h. Mnng Rexverth gehe nen.

Die Wiederholung
unſeres ſo großartig an
geſprochenen Weihnachts
Rürchens findet Sonn
abend den 28. Dezember,
nachmittags 3 Uhr, ſtatt.
1. Platz 20, 2. Platz 10Pf.
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ofort geſucht.e ö Bürgerl. Brauhaus.

e z mit AufſchriM Portemonnaie
Jnhalt am 24 verloren. Ab
zugeben gegen Belohnung

Reumarkt 36, I.

Für die Beweiſe herz
licher Teilnahme beim Heim
e unſerer teuren Ent

ſchlafenen ſagen wir innigen

Dank. eJm Namen der Hinter
h bliebenen

August Kranz, e Feiertag iſt in der Garderobe
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h e d S S n S S e 7 S e SKüche, Bodenkammer c. zu ver Die Sachen ſind beim Küſter abmieten und ſofort zu beziehen. zuholen.
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Feldintthiger Geüſeban im landwirt

ſchaftlichen Betriebe
Herr Amtsrat R. Koch ſchreibt darüber

in der Zeitſchriſt „MaſchinenPraris“:
Wir erſehen aus dem Ergebnis der le

ten landwirkſchaftlichen Betriebszählung v
Jahre 1907, daß damals der in Verbindu

mit der Landwirtſchaft betriebene feldmäßige
Gemüſebau, d. h. ohne Berückſichtigung von
Gärknereien die Ausdehnung von 265 000
Hektar erreicht hatte. eGegen 1900 hatte dieſe ſich bereits ver

doppelt und in den letzten Jahren iſt ſie be
deutend geſtiegen, ſo daß man ihren Wer

heute wohl mit Recht mit 300 Millionen M.
einſetzen kann.

Aber auch die Einfuhr von Gemüſen aus
dem Ausland ſchwillt von Jahr zu Jahr

lawinenartig an, ja ſie hat ſich von 1907 bie
1910 ebenfalls verdoppelt und in letzterem
Jahre die Höhe von 50 Millionen Mark er
reicht, der eine kaum nennenswerte Ausfuhr
gegenüberſteht.

Dieſe Zahlen beweiſen, daß auf der einen
Seite mehr Gemüſe gebaut, auf der andern
aber auch mehr gegeſſen wird. Letzteres er

klärt ſich leicht eder Bevölkerung
Deutſchlands um rund 1 Million Köpfe
im Jahr,

aus der in immer weitere Kreiſe drin
genden Erkenntnis von der Wichtigkeit
reichlichen Genuſſes von Gemüſen für
unſere Volksgeſundheit,
durch den blühenden Aufſchwung unſerer
Schiffahrt, des Weltverkehrs und Han
dels und die aus dieſen Verhältniſſen
heraus immer mehr ſich entfaltende
Dauerwareninduſtrie mit ihrem enormen
Bedarf

Den deutſche Feldgemüſebau würde den
an ſie geſtellten Anforderungen genügen
können, wenn er nicht mit vielen Schwierjg

keiten zu kämpfen hätte, wie ſie allen neuen
Beſtrebungen ſich entgegenzuſtellen pflegen.

Zuerſt iſt es der Kampf gegen die rieſige
Einfuhr, der unſer Gemüſebau beinahe

ſchutzlos preisgegeben iſt, dann fehlt es ihm
noch an genügender Organiſation zu ſeiner

Förderung namentlich in bezug auf ratio
nellen Bekrieb und leichten Abſatß.

Sonnabend, den 28. Dezember 1912.

Sicher iſt von großer wirtſchaftlicher Be
deutung, daß dem Feldgemüſebau die nötige

Fürſorge zu teil wird, damit er die rechten

Bahnen wandeln lernt
Einmal war nun die Sorge um neuen
rſaß für den immer weniger

or allein aber das r
Steigen der Bodenpreiſe und der Arbe
löhne wie auch die Not wendigkeit der volle
ren Ausnutzung der faſt überall herangezo
genen fremden Arbeitskräfte in Verbindung
mit oben geſchilderten Erwägungen für viele
Leute die Veranlaſſung, der Einführung des
Gemüſebaues in die Landwirtſchaft ihre
Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Wir fragen

ide

Gemüſebau im land wirtſchaftlichen Be

trieb?“ eDaß der Gemüſebau da, wo er unter ge
eigneten Verhältniſſen eingeführt iſt, immer
mehr an Ausdehnung gewinnt, beweiſt ſchon,
daß man keinen Fehlgriff mit ihm getan
und es gibt Wirtſchaften, die ihm weit über
die Hälfte ihres Areals einräumen. Ganz

abgeſehen nämlich davon, daß Gemüſe an
ſtatt der ſonſt. üblichen Brachfrüchte wie
Felderbſen, Feldbahnen, Klee uſw. mehr
Geld bringen müſſen, wird durch beſſere Vor
teile der Hand und Geſpannarbeiten ge
ſpart und zugleich dem Leutemangel begeg
net. Ferner beſſern ſich durch Einführung
gärtneriſcher Kultur und beſſere Fruchtfolge
die Ernteausſichten für alle Früchte und
ſchließlich laſſen ſich Ländereien, die wegen
Hochwaſſergefahr oder aus ſonſtigen Grün
den nicht rechtzeitig zu bearbeiten ſind, durch
ſpät zu beſtellende Gemüſearten noch vol.

ausnutzen. SDas alles bedeutet intenſivere Feldwirt
ſchaft mit der Ausſicht, nicht nur den Ertrag
zu erhöhen, ſondern obendrein auch mit den
vorhandenen Arbeitskräften mehr zu leiſten.

Hat man in einer Rübenwirtſchaft z. B.
als Gemüſegrien grüne Erbſen, Krupboh

men, ſo erzielt man eine vorzügliche Arbeits
werteilung.

Dort verläuft die Zeit für die Hand
arbeiten etwa folgendermaßen

Sind die fremden Arbeiter eingerückt,
ſo wird zuerſt ſämtliches Getreide wie auch

lohnenden

its

uns nun: „Welche Vorteile bietet denn der

nen und Kohl in die Fruchtfolge aufgenom-

J
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die Rüben gehackt und letztere verzogen, dann

pflanzt, bearbeitet. Hierauf tritt nun, wie
ſonſt nicht der Fall, keine arbeitsſtille Zeit
ein, es beginnt vielmehr ſofort das Pflücken

müſeland wenig angebaut, dafür kann bis
zur Weizenernte und während dieſer das
Bohnenpflücken beſorgt und ſo immer auch
bei Regenwetter volle Beſchäftigung gefün-
den werden. Der Kohl wird dann ſpäter vor
und während der Rübenernte von denjeni
gen Frauen und Mädchen abgeſchlagen, wel
che zum Rübenroden nicht tauglich ſind.

Aber auch für die Geſpanne verteilen ſich
die Arbeiten gleichmäig über dieſe Zeit hin.

Erſt kommt die Beſtellung von Getreide,
dann die der Zuckerrüben. Während dieſer
Zeit kann das für die Krupbohnen beſtimm e
Land ruhig liegen bleiben. Nachdem auch die
letzteren beſtellt ſind. gehen die Geſpanne
bis zur Ernte an die Hackmaſchinen und

Hackpflüge. eMan kann ſogar behaupten, daß nach
Einführung des Gemüſebaues mit weniger
Leuten und Geſpannen alle Arbeiten recht
zeitiger fertig geſtellt und dabei die vor
handenen Kräfte voller ausgenutzt werden
können, wobei nicht zu gering zu veranſchla
gen iſt, daß auch den Leuten der Mehrver
dienſt durch Akkordarbeiten, namentlich beim
Erbſeh und Bohnenpflücken höchſt angenehm
iſt.

Aber auch infolge der günſtigeren Frucht
folge und des ſtetig verbeſſerten Kulturzu
ſtandes werden höhere Reinerträge bei allen
Früchten ſicher nicht ausbleiben

Das bis jetzt Geſagte klingt zwar ganz
vielverſprechend, doch es fällt mir dabei ein
Vers von Wilhelm Buſch ein

„Wenn man es nur verſucht, ſo geht's,
Das heißt mitunter, doch nicht ſtets.“

Es gibt nämlich auch eine Menge Schwie
rigkeiten zu überwinden und man ſoll die
Einführung des Gemüſebaues in die Land
wirtſchaft vor Beginn ſorgfältig erwägen
und ſich dabei vergegenwärtigen, daß es trotßz
dem ohne Enttäuſchungen und einiges Lehr

müſeſorten aus und ſtelle in der eigenen J

Krupbohnen und Kohl, die ja ſpäter ausge

der Erbſenſchoten, welches bis zur Roggen
bobädatan, W ren m c n

geld nicht abgehen wird. Man probiere da S
her erſt ſchön im Kleinen eine Anzahl G



Wirtſchaft feſt, wie ſie ſich für die beſonde
ren Verhältniſſe eignen. Fortwährende Ver
ſuche ſind überhaupt nötig. S
Die gute Arbeitsteilung in einer ſolchen
Wirtſchaft bringt auch nicht etwa geringeren
Umſatz an Kapital mit ſich, es wachſen viel
mehr viele Ausgaben für Hagelverſicherung,
Geräte, Dünger und Akkordlöhne beträchtlich,
die erſt ſpäter durch höhere Einnahmen aus
geglichen werden.

Als zweiten Uebelſtand haben wir die
großen Schwankungen in den Er
trägen.

Ueberſieht nan die letzten 10 Jahre, ſo
findet man,
daß die Erbſenerträge zwiſchen 80 und 80Ztr.

daß die Krupbohnenerträge 20 „100
daß die Weißkohlerträge 150 400
auſ ha erga ben

Weil die Aufwendungen hohe ſind, treſ
fen Mißernten aber um ſo ſchwerer. Man
muß eben ein ſchlechtes Jahr ertragen kön
nen und mit dem Durchſchnitt rechnen, das
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tene Gemüſebauer verſteht es aber auch,
ſich durch den Anbau von Zwiſchen und
Nachfrüchten gegen allzuhohe Verluſte eini
germaßen zu ſichern.

Höhere Preiſe erhält man ja leider in
den Jahren mit niedriger Ernte nicht, denn
wer auf größeren Flächen Gemüſebau betrei
ben will, der muß ſchon vorher zu feſten
Preiſen mit einem beſtimmten Abnehmer
abſchließen, der für ſichere und raſche Ab
nahme großer Mengen Gewähr leiſtet, ſonſt
wird er bei guter Ernte die Früchte ſeiner
Tätigkeit nur als Futter verwerten können.

Die Hauptabnehmer, die Dauerwaren
induſtrie und der Großhandel ſind nämlich

ihrerſeits auch darauf angewieſen, im vor
aus zu verkaufen und müſſen ſich daher
ihrerſeits zu feſten Preiſen eindecken.

Drittens kommt hinzu, daß es keines
wegs ſo leicht iſt, den Gemüſebau in eine
Wirtſchaft einzuführen, denn abgeſehen da
von, daß man ſelbſt dabei viel zu lernen hat
und manches Lehrgeld bezahlen muß, müſſen
auch die Leute angelernt werden und zwar
zu vielen Verrichtungen, die mit mehr Sorg
falt behandelt werden müſſen wie die ge
wohnten Arbeiten Auch wenn ein tüchtiger
Gärtner zur Hand iſt, der ausnahmsweiſe
mal Erfahrungen im Gemüſebau hat, ſo
müſſen doch dieſe mit geſchickter Hand erſt in

das Feldmäßige überſetzt werden.
Viertens weiſen uns die ſchwankenden

Erträge ſchon von ſelbſt darauf hin, daß Ge
müſebau nur da angebracht iſt, wo darauf
gerechnet werden kann, daß die guten Ernten
überwiegen. Es iſt das nur da der Fall,
wo kiefgründiger, möglichſt ebener warmer
und milder Boden in beſtem Kulturzuſtand

bei vorzüglichen klimatiſchen Verhältniſſen
vorhanden und wo es weder an Niederſchlä
gen mangelt, noch ſtehende Näſſe vorhanden.
Schließlich iſt nur etwas zu verdienen,

Wenn man einen guten und ſicheren Abe

ter Sorgfalt bearbeitet.
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nehmer für ſeine geernteten Früchte mög

Bahn oder Waſſerweg bequem mit ihm ver
bunden iſt.

Welche Gemüſe ſoll man denn
anbauen Vor allem iſt zu raten, ſich
nicht mit zu vielen Gemüſearten zu befaſ
ſen, man verlege ſich vielmehr auf eine oder
wenige Spezialitäten, die man mit größ

Jm übrigen ſind
folgende Regeln zu beherzigen
I. iſt feſtzuſtellen, welche Gemüſe unter den

gegebenen Boden und klimatiſchen Ver
hältniſſen am beſten gedeihen,
ſind nur ſolche auszuwählen, welche die
beſte Arbeitsverteilung in der Wirtſchaft
hervorrufen,
ſollen diejenigen bevorzugt werden, wel
che am wenigſten Arbeit verurſachen und
bei denen die Bearbeitung beinahe reſtlos
mit Geſpannen und Maſchinen beſorgt

werden kann, Smuß man ſich nur mit ſolchen befaſſen,
welche einerſeits leicht abzuſetzen, alſo in

S lung die Möglichkeit ergeben, möglichſt
2 Ernken in demſelben Jahre von den

ſelben Acker zu gewinnen.
Bei der Bearbeitung der Felder

läuft alles hinaus auf gute Kraft, Gare und
Diefkultur und auf ausreichende Entwäſſe
rung. Schon im Herbſt muß man den Acker

beim Tiefpflügen ſich fleißig des Unter
grundpfluges bedienen. Zur Herſtellung
beſter Bodengare und zur Vertilgung des
Unkrautes darf es an den beſten Hack m. a
ſchinen und Hackpflügen nicht man
geln, ebenſowenig an Drillmaſchinen, wel
che geeignet, alle erdenklichen Arten von
Samen, auch die feinſten, ſo zu verteilen,
wie es verlangt wird. Auch zum Dibbeln
müſſen letztere eingerichtet ſein, ja ein Jdeal
wäre es, wenn ſie einem von jedem Gemüſe
bauer gehegten Wunſche entſprechen könnken,
durch eine Vorrichtung die Möglichkeit zu
bieken, auch jeden Samen im Quadrat
durch ſie auszulegen.

Jedoch die beſte Bearbeitung nutzt nicht
viel, wenn den Pflanzen nicht zur rechten
Zeit die nötige Feuchtigkeit zugeführt wird.
Was haben wir da 1911 erleben müſſen!
Es ſoll daher bei dieſer Gelegenheit auch
einmal von der tiefen Sehnſucht geſprochen
werden, die wohl jeden Gemüſebauer er
füllt, nach einer praktiſchen Vorrichtung,
welche ihm erlaubt, jederzeit nach Bedarf
ſeine Felder zu bewäſſern und zwar
durch einen leicht verlegbaren Apparat. Man
wende dabei nicht ein, daß dieſes Verlangen
nur in ſogenannten trockenen Jahren ein
trete, denn beim Gemüſebau beſteht es ſtets,
denn auch in naſſen Zeiten bleiben trockene
Perioden nicht aus. Die Anlage dürfte nicht
zu teuer ſein und namentlich leicht verleg
bar, ſo daß auch kleinere Anbauer ſich viel
leicht auf genoſſenſchaftlichem Wege eine ſol
che für ihre Felder gemeinſchaftlich beſchaffen
könnten. Es iſt zu verwundern, daß von

lichſt in der Nähe hat oder wenigſtens durch

ch

oder ſpäte Beſtel

gut vorbereiten durch zeitiges „Schälen“ und

den Namen Wurmſporenpilz gegeben haben.

ſeiten der Induſtrie noch nicht mehr an die

ſein Problem gearbeitet worden iſt.

Die Slreifenkrankheit der Gerſte.
Dr. K. Störmer ſchreibt in den „Mit

teilungen der Anſtalt für Pflanzenbau“,
Stettin: Jn den letzten Jahren habe ich
mehrfach auf das ſtarke Auftreten der Strei
fenkrankheit, namentlich an der Wintergerſte,
aber auch an vielen Sommergerſtenſorten,
aufmerkſam gemacht. Jch muß indeſſen kon
ſtatieren, daß noch ſehr wenige Landwirte,
ſelbſt Züchter und ſogar auch Wiſſenſchafter
die Krankheit genau kennen. Da ſie nun in
dieſem Jahre, ſoweit ich beobachten konnke,
nicht nur in Pommern, ſondern auch in
Brandenburg, Provinz Sachſen, Braun
ſchweig, Anhalt, Provinz Hannover ſehr ſtark
auftritt, ſo ſcheint mir eine erneute Be
ſprechung notwendig. Beſonders ſtark iſt der
Befall bei einigen Wintergerſtenzüchtungen,
dann folgt in der Befallſtärke die vierzeilige
kleine Gerſte, dann die Jmperialgerſten und

nd Landgerſtenſorten
Jntereſſant iſt, daß bei Gerſtenzüchtungen
einzelne Stämme eine beſondere Anfälligkeit
zeigen, eine Tatſache, die den Gerſtenzüchtern
durchaus bekannt iſt, die für eine gewiſſe
Vererbbarkeit der Krankheit unzweifelhaft
zeugt, und die mit Rückſicht auf die noch
wenig geklärke Lebensgeſchichte des die
Krankheit hervorrufenden Pilzes von be
ſonderem Intereſſe iſt. Verurſacht wird die
Krankheit zweifellos von einem gang be
ſtimmten Pilz, Helminthosporium grami e

weum Rbh. SDas erſte Krankheitsſymptom kann man
ſchon zeitig im Frühjahr in Geſtalt zunächſt
gelber, ſpäter ſich braun färbender langer
Streifen auf den Blättern wahrnehmen. Die
gelben Streifen täuſchen unter Umſtänden
den Streifenroſt vor, der aber auf der Gerſte
gar nicht auftritt. Auf den ſich bräunender
Streifen beobachtet man unter dem Mikro
ſkop ſehr bald das Auftreten von großen dick
wandigen Sporen des Pilzes, die je nach
Länge 1——6 Querwände zeigen und dem Pilze
infolge ihrer allerdings ſehr entfernten Ahn
lichkeit mit den Gliedern eines Regenwurms

Die braunen Streifen werden in kurzer Zeit
vollſtändig ſchwarz, das ganze Blatt ſtirbt ab
und zerſchlitzt nunmehr der Länge nach, ſo
wie die braunen Streifen gelaufen ſind. Die
unteren Blätter können bereits in dieſer
Weiſe von dem Pilz zerſtört ſein, während
die oberen eben erſt das Auftreten brauner
Streifen wahrnehmen laſſen. Der Pilz
wächſt nämlich mit der Pflanze genau wie dfe
Brandpilze, nur zerſtört er nicht nur die
Aehre, ſondern alle Teile der Pflatts
tut dies aber nicht ſofort, ſondern gewährt
der Pflanze erſt die Möglichkeit alle Organ
auszubilden, um ſie dann deſto ſicherer zu
zerſtören. Das läßt darauf ſchließen, daß
er die Gefäßbündel (Nerven) der Pflanzen
zunächſt nicht befällt und ihr dadurch die
Möglichkeit läßt, Waſſer und Nährſtoffe nach
oben zu ſchicken. Sehr zeitig beobachtet man
auch die Befallſymptome an der Aehre. Ein
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grauer Schein der Grannenſpthen iſt das
erſte Abzeichen, aber bald vertrocknet die
Aehre von oben nach unten, oder ſie gelang
überhaupt nicht zur vollen Entfaltung und

ſcheide) ſteckt, ein Opfer des Paraſiten. Beide
Krankheitsformen habe ich im Vergleich z
einer geſunden Wintergerſtenpflanze in typi
ſcher Ausbildung in Heft 1 der Beiträge zur

Pflanzenzucht, herausgegeben von der Geſell
ſchaft zur Förderung deutſcher Pflanzenzucht,
bildlich wiedergegeben, und die gleiche Aus

bildung iſt auch in Nr. 68 der „Deutſchen
Landw. Preſſe“ vom 26. Auguſt 1911 er
ſchienen. An abſterbenden Halmen färben
ſich beſonders auch die Knoten tiefdunkel
braun bis ſchwarz und ſchnüren in Maſſe die
großen Sporen ab.

Der weitere Lebensgang des Pilzes iſt
noch durchaus nicht in allen Punkten geklärt.
wird aber von uns bearbeitet. Zweifellos
findet die Uebertragung der Krankheit durch
das Saatgut ſtatt, ob allerdings ausſchließ
lich durch die Sporenform des Pilzes, möchte

noch Dahin geſtellt ſei n laſſen. Blüten
tion, wie wir ſie randarten t

der Gerſle und des Sommer n,zens kennen
kommt nicht in Betracht, dagegen eine Ueber
winterung und Uebertragung des Mycels
des Pilzes in beſtimmten e
Fruchthaus.Mit der Frage der Ueherkragung hängt

diejenige der Bekämpfung eng zuſammen.
Meine ſchon ſeit drei Jahren durchgeführten
Bekämpfungsverſuche haben ergeben, daß die
Krankheit genau wie der Steinbrand des
Winterweizens durch eine Beizung mit be
ſtimmten Giften, z. B. Kupfervitriol oder
Formalin, bekämpft werden kann. Jedoch iſt
die Bekämpfung eine weit ſchwierigere und

die Wirkung der genannten Beizmittel eine
weit unſichere als beim Steinbrand. Am

beſten hat ſich bei allen Verſuchen bisher das
Kupfervitriol, angewandt nach der Kühn
ſchen Vorſchrift, bewährt. Danach iſt die
Gerſte über Nacht 16 Stunden lang in
Mproz. Kupfervitriollöſung einzuweichen.

Am nächſten Tage läßt man die Jlüſſigkett,
e handhoch über dem Getreide ſtehen ſoll,

Ab, wirft die Gerſte zum Abtrocknen breit
und drillt ſobald als möglich. Das Forma

linverfahren möchte ich weniger empfehlen.
Warmwaſſerbehandlung der Gerſte mntt
Waſſer von 56 Gr. ohne Verquellung wirkt
ungenügend. Die Dänen bekämpfen aber
die Krankheit durch eine Warmwaſſerbehand
lung nach vorausgegangener Vorquellung,
die nach den Berichten von Mortenſen recht
gut wirkt, aber keinesfalls beſſer als die

fervrtriolbehandlung. Dabei wird die
drei Stunden in kaltem Waſſer vorge
bleibt zur Nachquellung zehn Stunden
d wird dann während der Dauer von

t Minuken durch 20maliges Eintauchen i in
daſſer von 52 Gr. E. gebeizt. Für unſer
erhältniſſe dürfte die Kupfervitriolbehand

die geeignetere ſein.man gleichzeitig Streifenkrankheit
nd Flugbrand bekämpfen will, ſo kann man
entweder das däniſche Verfahren anwenden,
das bei uns aber noch nicht genügend erprobt

wird, während ſie noch in den Hoſen (Blatt

iſt, oder eine kombinierte Methode, bei der
erſt mit warmem Waſſer von 50 Gr. nach
ſechsſtündiger Vorquellung in Waſſer von 25
Gr. C. der Flugbrand beſeitigt und danach
durch Kupfervitriolbehandlung die Streifen
krankheit beſeitigt wird oder umgekehrt. Dieſe
kombinierten Verfahren ſind aber noch nicht
ſpruchreif, jedoch in umfangreichen Verſuchen
in dieſem Jahre von mir erprobt worden.

die winkerwicke.

Die Winterwicke verdient unter den vielen
verſchiedenartigen neuen Futtergewächſen be
ſondere Beachtung, da ſie eine wirkliche Lücke
ausfüllt und unter viel verſchiedenartigeren
Verhältniſſen angebaut werden kann als
irgend eine andere Futterpflanze. Die
Winterwicke verträgt ſtrenge Kälte, kann wie
die gewöhnliche Wicke auch im Frühjahr und
Sommer geſäer werden und zeigt dann ein
üppigeres Wachstum als dieſe. Was den
Boden betrifft, welcher ſich für den Anbau

n daß n e d
Erfolge angebent werde

und Mat fällt alſo in die feuchte Jahreszeit,

ten Boden angebaut werden können, wo die

keit nicht mehr gedeiht. Die Vorbereitung
der Felder iſt ähnlich wie für die Sommer
wicke, doch darf das Feld ſcholliger ſein, was
wirkſamen Schutz e das Auswintern
gibt.Der Boden muß ſich in gutem Kraftzu
ſtande befinden, und es iſt für die Futker
gewinnung habe Miſtdüngung, flach unter
gepflügt oder nach der Saat aufgebreiter,
ſehr zu empfehlen. Für Körnergewinnung
muß die Düngung unterbleiben, weil die
Pflanze zu üppig wird, ſich übereinander
legt, fault und taub blüht. Die Ausſaat
muß möglichſt früh geſchehen, damit die
Pflanze kräftig in den Winter kommt, ſonſt
erfriert ſie man ſäet ſie am beſten im Mo
nat September. Zur Saat muß die Wicke
mit Roggen untermengt ſein. Ohne den
Halt an den feſten Halmen des Kornes würde
ſie ſich bald zu Boden legen, von unten herauf
gelb werden, faulen und ſo für das Vieh un
genießbar ſein.

Man nimmt für den Hektar zu Grün
futter 280 bis 320 Ke Wicken und 150 bis
170 kg Roggen; zu Körnerbau 240 bis 280
Kg Wicken und 120 bis 140 kg Roggen. Am

und den Roggen breitwürfig. Die Ernte W
Grünfutters fällt in das erſte Frühjahr, 8
bis 14 Sage vor dem Rokklee, und immer

roggen. Sie muß ſehr früh begonnen wer
den, wenn die Wicken kaum fußhoch ſind und
bevor der Roggen ſchoßt. Die Pflanze ent
wickelt ſich ſo raſch, daß bei zu ſpätem Be

ſchon am Boden liegt, bis man daran kommk.
Die zuerſt gemähten Wicken treiben noch ein

der Winterwicke eignet, ſo kann man an

Wachstum in die Monate Bun bis Aprit

ſo wird ſie ohne Zweifel auch noch im letch

Sommerwicke wegen mangelnder Feuchtig

zweckmäßigſten ſäet man die Wicken in Reihen

noch einige Tage vor dem reinen Futter

ginne mit der Fütterung das letzte Futter

a nach n r einen n aweiten Schnitt

Grünfutter oder noch eine e Körner
ernte, wenn man ſie zur Reife kommen läßt
Der Ertrag an Jutter und Körnern über
trifft den der Sommerwicke ſehr erheblich
und da die Winterwicke als Futter in der
Zwiſchenzeit zwiſchen zwei anderen Kulkuren
das Feld einnimmt, ſo fällt dies um ſo mehr
ins Gewicht. Baut man die Winterwicke als
Vorfrucht von anderen Futterpflanzen, ſo
kann man die denkbar höchſten Erträge an

Futter innerhalb eines Jahres erzielen,B. Winterwicken, dann Futtermais der

Winterwicken, dann Runkelrüben.
Am beſten wird die Winkerwicke norh

Halmfrüchten, welche im Juli oder Anfang
Auguſt das Feld räumen, geſäet, und bei be
abſichtigter Grünfütterung vor Rüben,
Tabak, Futtermais und Raps gebaut. Als
Blattpflanze hinterläßt ſie den Acker für ihre
Nachfrüchte in ausgezeichnet vorbereitetem
Zuſtande, beſonders wenn ſie gut beſtanden
war; ſie läßt auch bei ihrer frühen Ernte
noch Zeit genug, das Feld für ihre Nach
frucht genigens r

n He deſch i e Tee
Verſchiedene Gegenden unſeres deutſchen

Vaterlandes beſtehen aus wenig ertrag
reichem Boden, aus Heide. Auf dieſem Boden
hielt man bisher ein anſpruchsloſes Schaf,
das mit den vorhandenen Kräutern, insbe
ſondere mit dem Beſenginſter und mit dem
Heidekraut vorlieb nahm. Am bekannteſten
ſind die Heidſchnucken, anſpruchsloſe, ver
hältnismäßig kleine Tiere, die wenig Ertrag
geben, ſo daß on lange der Wunſch beſtand,
ſie in irgend einer Richtung zu verbeſſern
Hierfür bieten ſich nun zwei Wege. Der eine
iſt der, daß man die beſten Exemplare der
Heidſchnucken in ſich paart, und ihre Form
ſo verbeſſert, daß ſie auch außerhalb der
eigentlichen Heiden geſchätzt werden. Jn
folge der eigenartigen Ernährung zeigt näm
lich das Fleiſch der Heidſchnucken einen
ußerordentlichen Wohlgeſchmack. Es han
delt ſich alſo darum, die fleiſchliefernden Par
kien, insbeſondere Rücken und Keulen kräf
tig durch geeigrete Paarung und Zuchtwahl
zu verſtärken. Solche Tiere würden gern
gekauft und peeiswürdig bezahlt werden.
Eine andere Art der Verbeſſerung iſt neuer
bings durch den Geheimrat Prof. Dr. Julius
Kühn in Halle angeſtrebt worden. Dieſer
führte aus den aſtatiſchen Steppen ſogenannte

Harakulſchafe ein, anſpruchsloſe DTiere, die
einen ziemlich kräftigen Fettſchwanz beſitzen
und deren Lämmer ſich durch eine ganz be
ſondere wertvolle Eigenſchaft des Felles aus
zeichnen. Das Fell der ungeborenen und

cugeborenen Lemmer bis zu drei Tagen
nach der Geburt bildet jenen eigenartigen
n ertvollen Pelz, den man als Krimmer und
Aſtrachan bezeichnek. Da man die jungen
Tiere bald nach der Eeburt ſchlachtet, muß
das Mutterſchaf gemolken werden man ge
winnt hierbei eine ſehr fetthaltige Milch.
deren Käſe hochgeſchätzt wird. Sofern es nun
gelingt, dieſe Harakuls erfolgreich mit Heid
ſchnucken zu kreuzen, würde ſich hierdurch
eine ungeähnke Verbeſſerung des Erkrages

J
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in der Schafhaltung der Heide erzielen
laſſen. Allerdings darf man nicht erwarten,
daß in jedem Falle ber den Kreuzungstieren
ſich jene feine Kräuſelung der Wolle zeigen
wird, die man als Aſtrachan bezeichnet. Die
ſer Pelz iſt aber ſo teuer, daß ſelbſt minder
wertige Qualitäten noch gut bezahlt werden
und die Koſten decken.

Mannigfalſiges.
Bei Eintritt der kälteren Jahre s-

zeit vergeſſe man die Anlage eines Aſche und
Sandhaufens im Geflügelhofe nicht, um den
Tieren Gelegenheit zu einem Gefiederbade zu
geben, wodurch ſie ſich am leichteſten etwaiger
Schmarotzer entledigen können. Neben Körner
futter verwendet der Landwirt mit gutem Erfolg
auch Abfälle aus der Milchwirtſchaft, und bildet
hier namentlich ſaure Milch für ſämtliches Ge
flügel ein leckeres, geſundes Nahrungsmittel, das
auch auf frühzeitiges Legen von ganz beſonderem
Einfluß iſt. Desgleichen iſt jedermann die Ver
wendung von Fleiſchfutter anzuraten, ſolange die
Kälte anhält und dadurch der Zutritt zu einer
Dungſtätte unmöglich geworden iſt.

Baum ſe z ſtel eilges Kreugzholg, Vogel oder Eichenmiſtel genannt),
gleicht in Geſtalt und Ausſehen einem ſtark ver

zweigken, mit gabelartig verkeilten Aeſten beſetzten
Buſche.
hindurch in der freien Natur glänzend grün. Die
Blätter, die einander gegenüberſtehen, ſind ganz-
randig, glatt, lanzettförmig und fühlen ſich leder
artig an. Die kleinen, unanſehnlichen Blüten
ſitzen in den Blattachſeln. Die Frucht iſt eine
drei bis vierſamige, weiße, innen klebrige Beere,
die erſt im ſpäten Herbſt ihre volle Reife erlangt
und eine Lieblingsſpeiſe der Vögel, beſonders der
Miſteldroſſel, bildet. Dieſe Vögel ſorgen unbe
wußt für die Fortpflanzung der Miſtel, indem
deren unverdauliche Samen von ihnen auf andere
Bäume übertragen werden. Vornehmlich findet
ſich die Miſtel auf Kiefern und Tannen, Ahorn,
Pappeln und Apfelbäumen, und, obgleich ſie reich
lich Chlorophyll enthält, lebt ſie doch als echter
Paraſit und ſchädigt durch Entziehung von Nähr
ſtoffen ihre Wirtspflanze gang bedeutend. Die
Organe, durch welche dieſer Schmarotzer Leben
und Nahrung ſeinem Träger entnimmt, ſind Sen
ker, die in die Bildungsſchichten eines Zweiges
eindringen und allmählich vom Holz umſchloſſen
werden. Sie s durch ihre Tätigkeit ſtarke An
ſchwellungen und Krebswucherungen hervor. Auf
dieſe Weiſe wird nach und nach das Geſamt
befinden des Baumes ſchädlich beeinflußt; dürre

Zweige erſcheinen, die Frühjahrstriebe verküm-
mern und allmählich ſtirbt der Baum ab. Es ſind
ſchon 15 bis 20 Exemplare von Miſteln auf einem
Baume beobachtet worden, die, ſich ſelbſt über
laſſen, mit unglaublicher Schnelligkeit wuchern
und erſt mit dem Tode des Trägers auch ihre
Exiſtenz beſchließen. Bei der Entfernung der
Miſtel muß darauf geſehen werden, daß man das
ganze Stück Aſtholz ſoweit ausſchneidet, als die
Wurzeln des Schmarotzers die Rinde durchzogen
haben, was man an der Schwellung ſieht. Tut
man dies nicht vollſtändig, ſo entſtehen aus den
Wurzelreſten im Frühjahr wieder neue Pflanzen.
Daraus erhellt, mit welch gefährlichem Feinde der
Baumwelt man es hier zu tun hat und ſollte
jeder Parkbeſitzer auf die energiſche Entfernung
dieſes Paraſiten halten.

Aufbewahren von Sämereien.
Eine gute Aufbewahrung des Samens übt großen
Einfluß aus auf die Dauer der Keimfähigkeit.

An einem vollkommen trockenen, nicht zu warmen
und im Winter ungeheizten Orte ſind die Säme

reien gut aufbewahrk. An einem ſolchen Ort
wird ſelbſt die ſtrengſte Kälte keinen Einfluß auf

die Keimfähigkeit ausüben. Sobald aber der
Keim durch die Feuchtigkeit und Wärme ange

reigt iſt, ſchadet ſowohl Trockenheit als auch große

Jhre Farbe iſt auch den ganzen Winter

Kälte. Will man daher Sämereien länger als
bis zur nächſten Saatzeit aufbewahren, ſo ver
ſchließe man dieſelben in trockenen Gefäßen oder
Säcken und hewahre ſie in trockenen, ungeheizten

Räumlichkeiten auf. S
Butterhandel.

Wochenbericht über Butter von Guſt.
Schultze &Sohn, VuttereEroßhandlung, Berlin
C. 2, den 21. Dezember 1912. S

„Butter: Jn dieſer Woche trat der Feſtbedarf
recht dringend auf und zeigte ſich nach allen Quali
täten eine rege Kau luſt. Die Zuſuhren konnten ſich
zu unveränderten Preiſen ſchlank räumen.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation
und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs
Kommiſſion:

Hof u. Genoſſenſchaftsbutter s Mk. 134 136

U e e ler ma 118 128e n abfallende 108 116Tendenz Etwas beſſer. S 8

Sdämereien- Berichtder Firma A. Metz u. Co. Berlin W. 57, Bülow
ſtraße 56, Land wirtſchaftliche Sämereien und Saat
getreideGroßhandlung. Berlin, den 21. Dezember 1912.

immer noch gering,
licher ein und dies

bei etwas beſſeren Geſchäſt.
allen anderen Grünfutterſagaten genügend Angebot zu
nachlaſſenden Prerſen. Größere Umſätze fanden zu den
jetzt noch billigen Notierungen in Runkeln deutſcher
Zucht ſtatt, während ruſſiſche Agenten trotz unglaub
licher Verſprechungen und Garantien vergeblich ver
ſuchten, ihre ruſſiſche billige Ware an den Mann zu
bringen.

Unſere inhaltsreichen illuſtrierten Kataloge, ebenſo
bemuſterte Offerten aller land wirtſchaftlichen Saaten,
ſtehen prompt und koſtenfrei zu Dienſten und wir bitten,
ſolche bei Bedarf zu verlangen. Unſere heutigen No
e für garantiert ſeidefreie Santen

in
Rotklee, ruſſiſch, ſeidefrei 79 99, Rotklee ſchleſiſch,

feidefrei 88—99, Rotklee, norditalieniſch, ſeidefrei
80——86, Rotklee, fran öſiſch, ſeide frei 52—92, Weiß
klee, ſeidefrei 95 145, Schwediſcher Klee, ſeidefrei
90 110, Wundklee, ſeidefrei 60— 80, Gelbklee, ſeide
frei 50—62, Luzerne, Orig. Prov. ſeidefrei 75—80,
Luzerne, italien. ſeidefrei 54—64, Luzerne ruſſiſche
ſeidefrei 52 58, Sandluzerne, ſeidefrei 75 79,
Esparſette, 21—26, Jnkarnatklee, 2.-—30, Phacelia

e König ſerg

Raigras 19-22, Franz. Raigras 50-60, Timothee,
ſeidefrei 26—34, Fioringras, 46—66, Wieſenſuchs
ſchwanz 66—70, Knaulgras 40—55, Kammgras 82-92
Wieſenſchwingel 40--48, Honiggras 18 28, Rohr
glanzgras 140-150, Gemeines Riſpengras 140 150,
Wieſenriſpengras 50—55, Lupinen, gelbe 10—11,00,

Lupinen, blaue 9—9,50, Lupinen, weiße 10,50 11,
Erbſen, kleine gelbe 11-12,00, Erbſen, kleine grüne
17——18, Erbſen, Vikorig weiße 15—16, Erbſen Vik
torig grüne 21—22, Pelu chken 13—14, Pferdeboh
nen 11 12, Grünfutterwicken 11-11,50, Virgini
ſcher PferdezahnMais 13-18,50, Afrikaniſcher Pferde
zahnMais 11,50 12 Buchweizen, ſilbergrau 13-13,50,
Buchweizen, braun 11,50 12, Gelbſenf 17--2), Lein
dotter 17—18, Sommerrübſen 21 22, Winterraps
19-23, Winterrübſen 18-—22, Rieſenſpörgel 13-15,
mittellanger Spörgel 14-15, Ackerſpörgel 14-15,
Sandwicke (Vicia villoſa) 15-28, Joahannisroggen
11-12 Mk. Alles per 50 Kilo. Ab unſerem Lager
Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.

GSetreidepreſſe des 9nlandes

an deſſen wichtigſten Markte und Börſen-
plätz en, nach der „Preisberichtſtelle des
Deutſchen Landwirtſchaft srats“ in Mark

per Tonne am 19. Dezember 1912.

Stadt Weizen Roggen Gerſte Hafer

e S
177

173 174
150 172

180

16 e210 175175 174
166 167

170
180

140 163
165 170
169 174

161
175
161

166 172
168

164 167
170 173
162 170
156 161

180

172--177
176

170 176
174 179
160 164
180 18
157-161

182
176 180
81 185

Oſterode
e

Danzig
Graudenz
Münſter

StettinCaſſelKolberg
Poſen
Dortmund
Breslau
Sirehlen
Landsberg
Magdeburg
Berlin 196-199
Dresden 187 197
Hirſchberg 190-193
Lippſtadt 200
Hamburg. 190 --200
Hännover 190
Goslar 193 200
Neuß 195 205
Frankenſtein) I82 185
Hanau 205--210
Striegau 186 192
Mannheim 211
Ulm) 190--2 0
Ravensburg 196-210

Reutlingen 1785 192Mindelheim! 200-2082) 180 182 180 193
Marktpreiſe vom 18. Dezember. Brau

166-—194
2058)203

200
169 190
195-260
189 194
190 192

195

192 193
187 196

196
188 195

142 162
150 180
169 180

160
180— 190

1769
t

161 165
178

178-187
166 197
i8

154 156

1852)164

180-2062)

190-2079)
160-1652)

200-2102)

210-215 2102
160-166 61 165

160 190
175 190

tanacetifolia, 70—78, Engl. Raigras 18--21, Jtalien. gerſte. Futtergerſte-

Kartoftel-, Stroh und Heupreiſe
an Proviantamtsorten vom 10. Dezember bis 16. Dezember 1912,

ermittelt von der „Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats“ und redaktionell
in ihren Grenzwerten und nach Provinzen uſw. wiedergegeben in Mark für 1 d2 100 8.)

Provinzen und Staaten Kartoffeln Langſtroh Kurzſtroh Heu

Oſtpreußen
Weſtpreußen

Brandenburg
Pommern
Poſen

Schleſien eSachſen (P. ov.) eSchleswigHolſtein und Mecklenburg.
Hannover und Braunſchweig

WeſtfalenHeſſenNaſſau, Großh. Heſſen
Großh. Baden e

3 80-6,50
400 5,00

e 3,40 40e 3,50 6,00e 4,00-4,5080
3,00-6,00

3,60— 6,00

4,09——8. 09)

4,50 6,00
3,50-6,00
5,00

8,50—4,80 6,00 8,00
400 4,50 6,00 75
8,40 8,60
800 600
2,60 8,80
240 460
400—6,00
8,20 460
8,00— 400
400

4,00-—5, 50

460 520
83,20-5,00
4,40-4,60
4,00 6, 20
3,60 30
3,00 6,00
850 600
3,80-—5,50
3,60 4,40
3,80-5,20
440 700

/50

7,90

6,60

Verantwortlicher Redafteur: Paul Vetter, Berlin Gedruckt und herausgegeben von
t

John Schwerins Verlag Aktfengeſellſchaft, Berlin 0.
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